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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern zunächſt den ge

wohnten Spazierritt und arbeitete von 10 I ab längere
Zeit mit dem Chef des Militärkabinets. erauf hatten
der Kriegsminiſter ſowie der Chef des Zivilkabinets Jmme-
diatvortrag.

Der Ausfall der Kaiſermanöver beim 8. Rhein
provinz) und 16. Armeekorps ElſaßLothringen General
kommando Metz) iſt vom Kaiſer angeordnet worden nach
dem wie wir ſchon berichteten der Reichskanzler der
Stagtsſekretär des Jnnern und der preußiſche Kriegs
miniſter vorgeſtern Abend Vortrag gehalten hatien. Ob die
Manöver des 13. Armeekorps (Württemberg) und das 14.
Gaden) ſtattfinden werden iſt, wie die „Nat.-Ztg.“ hört,
den betheiligten Regierungeir anheimgegeben worden. Ob
e ſowohl ans dem Elſaß, als auch aus Lothrinugen

eineswegs beunrnhigende Nachrichten eingetroffen ſind,vielmehr aus Straßburg gemeldet wurde, daß die Zahl der

Erkrankungen an Cholerine geringer wäre als in anderenJahren, hat doch die Auffaſſung überwogen daß von den

Kaiſermanövern in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen iſt.
An erſter Stelle maßgebend war im Hinblick auf die gegen
wärtigen Geſundheitsverhältniſſe in Deutſchland die Er-
wägung, daß es unmöglich wäre bei den manöverirenden,
in ſteter Fortbewegung befindlichen Truppen die erforder
lichen Desinfektionen auszuführeit. Hierzu kommt, daß laut
den vorliegenden Berichten in Metz, wo der Geſundheits
nſtand gegenwärtig keineswegs normal iſt, die vorhandenenſntaren inrichtungen noch weſentlich der Vervollſtändi-

gung bedürfen.
Jrn den nächſtbetheiligten Kreiſen ſieht man mit be

greiflicher Spannung der Frage einer Verlegung der
roßen Sommerferien an den höheren Schulen an den
chluß des Sommerhalbjahres unter Fortfall der Michaelis-

ferien entgegen. Die ganze Frage bildet ſchon ſeit Jahrenden Gegenſtand uinfaſſendſſer Erwägnungen, die ſich zunächſt

auf die bereits in den weſtlichen Provinzen durchgeführten
Einrichtungen bezogen haben. Bisher ſind den et ernent
hervorgetretenen Abſichten viele und erhebliche Bedenken
entgegen getreten.

Der Gonverneur von Mainz General von
Reibnitz erhielt den erbetenen Abſchied.

Der Statthalter Fürſt v. Hoheulohe iſt geſtern
Mittag nach Straßburg zurückgekehrt.

Während das Einbringen der Militärvorlage in
der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion wenn auch erſt in
einem vorgeſchrittenen Stadium derſelben jetzt iſt,
werden neue Stenervorlagen im Reich in der Winter
tagung nicht mehr eingebracht werden, da man die Seſſion
nicht allzuſehr belaſten und erſt das nach der Bewilligung
des Militärgeſetzes feſtzuſtellende Maß des Bedürfniſſes
kennen lernen will.

Am geftrigen Dienſtag ſtand in Breslau vor der Ferien
Strafkammer der ſozigldemokratiſche Redakteur Thiel von dem
Breslauer ſozialdemokratiſchen Blatt „Die Volkswacht',
um ſich wegen eines Preßvergehens zu verantworten. Vor
der Vernehmung der Entlaſtungszeugen hielt der Vorſitzende
des Gerichtshofes, Landgerichtsdirektor Schmidt, an die Zeugen
eine Anſprache, in welcher er ſagte, daß es ihm bekannt ſei, daß
von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung den Mitgliedern an
empfohlen ſei, überall dort, wo ein Sozialdemokrat vor Gericht
tehe, Meineide zu ſchwören, um den Angeklagten zu entlaſten.

evor die Verhaudlung, wegen Feblens eines Zeugen, vertagt
wurde. wendete ſich der Vertheidiger des Angeklagten, gegen
dieſe Ausführungen; ebenſo bringt die heutige „Volkswacht einen
diesbezüglichen Artikel, welcher mit den Worten ſchließt: dem
Landgerichtsdirektor Schmidt wird binnen Kurzem Gelegenheit
geboten werden, den Beweis der Wahrheit ſeines Ausſpruches
auzukreten.

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt die Reiſe des
Kultusminiſters Boſſe nach Poſen, Oberſchleſien und

Weſtpreußen nur wegen der herrſchenden Choleraepidemie

hoben worden ſein.

aufgeſchoben worden. Die ans polniſchen Kreiſen kommen-
den Wünſche und Beſchwerden hätten gar keinen Einfluß
auf die Reiſe, da Aenderungen bezüglich des polniſchen
Schulweſens nicht geplant ſind. Die Reiſe diene lediglich
perſönlichen Jnformationszwecken.

Der Kronprinz und die beiden älteſten kaiſer
lichen Prinzen ſind, von Norderney kommend, mit ihren
Gouvernenren auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel einge
troffen, wo ſie mit ihrer Begleitung während der nächſten
Zeit verbleiben werden.

Der italieniſche Botſchafter General Graf Die
welcher geſtern Abend bereits Berlin zu verlaſſen gedachte,
hat noch in letzter Stunde ſeine Abreiſe wieder um kurze
Zeit verſchoben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Namen und
Bedingungen derjenigen Firmen, die die Beföürderun
deutſcher Güter auf dem Seewege zur Ausſtellung nach
Chicago übernommen haben.

Jn der Ankündigung des „Reichsanzeigers“ wegen
des Erlaſſes eines Menſchenſeuchengeſetzes war es auf
gefallen daß die preußiſche Regierung augenſcheinlich von
der Beſorgniß erfüllt iſt es möchte ein Reichsgeſetz nichtzu Stande kommen, ſo daß der Erlaß eines Sendengeſkes

für Preußen nöthig werden dürfte. Man hat, und wie es
heißt, nicht ohne Berechtigung, daraus den Schluß gezogen,
daß dem beabſichtigten Reichsgeſetz Schwierigkeiten in den
Einzelſtaaten begegnen würden. Thatſächlich ſollen denn
auch von einzelnen Seiten partikulariſtiſche Bedenken er

Wie weit es gelingen wird dieſe zu
beſchwichtigen iſt im Augenblick nicht zu erkennen; ſoviel
aber ſteht feſt, daß ſolche Bedenken vor der allgemeinen
Stimmung im Reiche nicht beſtehen werden und daß, falls
die Regierung wirklich von einem Reichsgeſetze abſehen
ſollte, der Reichstag ein ſolches verlangen würde.

Jn einzelnen Blättern wird der Wunſch nach einer Aen-
derung der Beſtimmungen über die Verſtümmelungszulagen bei
der bevorſtehenden Reviſion des Militärpenſionsweſens aus

eſprochen. Dem Vernehmen nach liegt es auch in der Abſicht,
iexin eine Aenderung eintreten zu laſſen. Bisher können die
ffiziere Anſprüche auf, Verſtümmelungszulagen nur innerhalb

beſtimmter Friſten erheben, während von den Militärperſonen
der unteren Klaſſen die Anſprüche ohne jede Zeitbeſchränktng
geltend gemacht werden können. Dieſe Verſchiedenheit ſoll für
die Zukunft beſeitigt und den Offizieren daſſelbe Recht wie den
Mannſchaften eingeräumt werden. Auch ſoll vorgefehen
werden, daß die Verſtümmelnngszulagen allgemein von
Stenern und Pfändung freigelaſſen werden. Den Kriegs
r ſind dieſe Vortheile in Preußen ſchon durch das neue

inkommenſteuergeſetz zugebilligt. Hier würde es ſich alſo nur
noch um die Friedens-Jnvaliden handeln. Eine weitere Mo
difikation r bezüglich der Bedingungen für den Verluſt des
Rechts auf den Bezug der bereits zuerkannten Penſion geplant
ſein. Seit dem Erlaß des Strafgeſetzbuchs tritt der Verluſt
dieſes Rechts in Folge gerichtlichen Urtheils nicht mehr ein.
Nunmebr ſoll aber für diejenigen Fälle, in denen ſich ehemalige
Militärperſonen des Hochverraths, Landesverraths. und Kriegs
es ſchuldig gemacht baben, hierin eine Aenderung ein
reten,

Stand der Sagten-
(Vereinigte Staaten von Amerika.)

Dem von dem landwirthſchaftlichen Departement der
Vereinigten Staaten von Amerika am 11. v. M. veröffent-
lichten Saatenſtandsbericht nene wir Folgendes:

Mais. Der Durchſchnittsſtand hat ſich etwas ge
beſſert und iſt 82,5 gegen 81,1 im Jnli; die Ausſichten
ſind am ſchlechteſten in den hauptſächlich Mais produziren
den Staaten. Am beſten ſtehen die Pflanzen in den ſüd
lichen Staaten.

Sommerweizen. Der Stand hat ſich verſchlechtert.
Er war am 1. Auguſt 87,3 gegen 90,9 im Jnli, und 8

Von O

dorthin aus Rußland verſchleppt worden.

Points unter dem Stande am 1. Anguſt 1891, aber beſſe
als in den Jahren 1889 und 1890. Jn Wisconſin iſt der
Stand von 90 auf 86, in Minneſota von 92 auf 87 und
im nördlichen Dakota von 90 auf 85 gefallen.
Dakota und Nebraska zeigen eine kleine Verbeſſerung, wäh-
rend Jowa unverändert iſt. Jn Waſhington und
iſt die Verſchlechterung eine bedeutende.

Süd
regon

Der Durchſchnittsſtand anderer Feldfrüchte war am
1. Auguſt folgender:

Le 86,2 gegen 87,2 im Jnli,
ommerroggen 89,8 gegen 92,7,

Gerſte 91,1 gegen 92,
Buchweizen 92,9,
Kartoffeln 86,8 gegen 90 im Juli,
Tabak 88,8 gegen 92,7,
Banmwolle 82,3 gegen 86,9.

Für letztere iſt dies der niedrigſte Durchſchnittsſtaud
ſeit dem Auguſt 1886.

ſurgzarn
Aus Budapeſt wird der „Wiener Ztg.“ über den

Saatenſtand in der Zeit vom 20. Auguſt bis 3. Septem
ter berichtet: Das Wetter war in den letzten e Wochen
meiſtens trocken, und hielt die große Hitze beina
letzten Tage an.
mangel ſchadete namentlich der Mais pflauze, bezüglich
welcher man noch vor zwei Wochen auf einen ziemlichen
Ertrag rechnete.
zwiſchen der Donau und der Theiß und der Theiß-Maros-
gebiete im Allgemeinen nur ein ſchwaches Reſultat zu er-

he bis in die
Regen kam nur ſporadiſch vor; der Regen

Nunmehr iſt mit Ansnahme der Gebiete,

warten. Hükſenfrüchte und artengewächſe ent-
ſprechen auch nicht den gehegten Erwarkungen. Erdäpfel
weiſen nur ſporadiſch einen guten Ertrag auf. Zumeiſt
dürfte der Ertrag nur ſchwach ſein. Zucker und Futter-
rübe ſteht im Allgemeinen ſchlecht.
verſprechen meiſtens ein ziemlich zufriedenſtellendes Ergeb-
niß. Tabak ſoll unter der ungünſtigen Witterung inſofern
gelitten haben, daß ſeine Blätter klein ſind, verſpricht aber
doch im Allgemeinen einen Mittelertrag. Der Weinſtock
verſpricht nur ſporadiſch einen annähernd günſtigen Ertrag
litt aber im Allgemeinen ſtark unter dem trockenen, heißen

Hanf und Flachs

Wetter e in Folge von Phylloxera und Peronoſpora,
ſtarten lieferten Pflaumen reichen Ertrag.

Umſchaun in den Tagesblättern.
Zur Cholera macht die „Nowoje Wremja“ einige

Bemerkungen von Jntereſſe, von denen wir, nach einem Aus
uge 5 deutſchen St. Petersburger Zeitung Nachſtehendes wie

ergeben
Das ruſſiſche Blatt meint, daß die „CholeraPanik“ in

Weſteunropa „gewiſſe dortige ſoziale Lebenserſcheinungen zu be-
rühren beginne, die, ſo oder ſo, die Politik betreffen“. Als ein
Anzeichen hierfür zitirt die „Now. Wr.“ die Erklärung des

amburg ſo ſtark auſtretende Cholera ſeiDr. Or. Koch Die „Now. Wr.“die in

meint, Pr. Koch habe damit Rußland einen „Tort“ anthun
wollen. Eine weitere „Exkurſion“ der Cholera in das Gebiet
der Politik erblickt die „Now. Wr.“ ſodann in dem Umſtande,
daß die Herbſtmanöver der franzöſiſchen Armee um ein Haar
wegen der Cholera aufgegeben worden wären.

in der dastreten der Cholera in verſchiedenen Punkten des nördlichen
Frankreichs hätten dem Gerüchte Nahrung gegeben, der Krie
miniſter wolle die Truppenmanöver wieder abſagen laſſen-
Die Gerüchte hätten ſich nicht beſtätigt, aber wären nicht unbe-

Die Hitze, die
letzten Zeit in Frankreich geherrſcht hat und das Auf

Kriegs

ründet geweſen, wenn man nach den Andeutungen einiger
Pariſer Blätter urtheilen ſollte, die dem derzeitigen Kriegs
miniſter nicht wohlgeſinnt ſind. So hätte z. B. das „Journak
des Debats“ die Mittheilung, daß die Manöver ſchließlich doch
ſtattfinden würden mit der Bemerkung begleilet, daß die Für
ſorge für die Geſundheisverhäliniſſe der Armee bis zur Siſtirung
ihre durchaus nothwendigen militäriſchen Uebungen zu treiben.
nichts weiter hieße, als „die Populgrität ſuchen, die jeder Kriegs
miniſter ohne Zweifel erringen würde, wollte er das Militär
insbeſondere aber die Reſerviſten und die Terrikorial-Armee

Nachdruck verboten.

Das Waden-Waden Mexico's,
Von A. von Moltke.

Agnas Calientes! Warme Quellen alſo heißt das
von der Hauptſtadt Mexico etwa 600 Kilometer entfernte
Bad in dem Staat gleichen Namens. Die Stadt hat
kaum über 15000 Einwohner aber wie ſo Vieles in
Mexico, eine Zukunft. Den Vergleich mit unſerm Baden-
Baden verdient ſie nicht mit Rückſicht auf Eleganz und
Fremdenverkehr, ſondern, vorläufig wenigſtens, lediglich des-
halb weil ſie, rn wie jenes warme Heilquellen und
eine eutzückende Lage beſitzt. Schwerlich kann ſich mit die
z Badeort irgend eine andere Stadt meſſen was die

mgebung betrifft. Aguas Calientes liegt auf dem aus
r Hochplateau zwiſchen den mexikaniſchen Sierras.

och vor Jahren war es völlig abgeſchieden von der
übrigen Welt, weder Eiſenbahn noch ſelbſt
führten zu ihm denn der ſogenannte „Camino Real“, der
königliche Weg, verdient die letztere Bezeichnung nach unſern
Begriffen nicht, da er ſtellenweiſe zur Zeit der Regengüſſe
geradezu unpaſſirbar wird. Die ihn durchſchneidenden
tiefen Schluchten ſind alsdann mit Regenwaſſer angefüllt
und werden zu reißelden Strömen und Felstrümmer und
Baumſtämme werden auf den Weg eudert. So kam
es auch, daß der Badeort damals ſelbſt in der Hauptſtadt
wenig bekannt war. S a 7 iſt er durch den Bau
einer Eiſenbahn von Mexico her an den Verkehr 3
Weſen Telegraphendrähte eine Pferdebahn von der
Mitte der Stadt u dem Bahnhof, dieſe letzteren ſt

liefern den Baweis, daß Agnas Calientes im Begriffe ſteht,

aus dem Zeitalter des Mauleſels in das des Dampfes nd
der Elektrizität zu ſpringen.

Die Straßen ſind von einſtöckigen buntbemalten
r nach altſpaniſchem Style eingeſchloſſen, die ſämmt-
ich mit tropiſchen Gewächſen und prächtigen Blumenbeeten

Höfe haben, und n große Tamarinden und
nanenbäume oder durch herrliche Palmen beſchattet ſind.

Faſt jede Straße läuft in einen r einem tropiſchen Garten
umgewandelten Platz aus, in deſſen Mitte Springbrunnen
ihre Waſſerſtrahlen emporſenden. In der Mitte der Stadt
liegt die Ploza, die in einen paradieſiſchen Garten umge-
ſchaffen iſt. Um eine mächtige von hohen, dunklen Tropen-bäumen umrahmte guter ntgiwe lagern wohlgepflegte

Blumenbeete, die fortwährend von bunten Schmetterlingen
und reizenden Kolibris umgaukelt werden. Vier marmorne
Schwäne zieren die Mitte der Fontaine, aus deren
Schnäbeln das Waſſer ſprudelt und die auf ihren Rücken
einen ſchlanken, die Bäume überragenden Obelisk tragen.
Er wurde, ſeiner Jnſchrift gemäß, zur Erinnerung an die
Gründung der Stadt im Jahxe 1575 errichtet. Um dieſen
Platz reihen ſich die hauptſächlichſten Gebände wie der
an iche Regierungspalaſt mit feinen zwei Kanonen vor
em Eingang, die Kathedrale mit ihren hohen, glänzenden

Kuppeln, das Rathhaus 2c. An der Stelle des Obelisken
ſtand früher das Denkmal Ferdinand VII. es wurde
jedoch im Unabhängigkeitskriege gegen die Spanier vom

Sockel geſtürzt. ßAllerdings ſieht man auch heute noch keine hoch-
ariſtokratiſche Badewelt auf dieſem im Lichte des Voll
monds feenhaft ſchönen Platz, vielmehr bilden die auf
Bäpken und im Graſe herümluvgernden Jndianer die

Mehrzahl, und anſtatt einer wohlgeſchulten Concertmuſik
ertönen die Klänge der Jaranita, der mexikaniſchen Gui-
tarre, anſtatt der einſchmeichelnden Weiſen Roſſinis und
Verdis, anſtatt des blauen Donanwalzers lauſcht man der
allerliebſten Melodie der Paloma, des echt mexikaniſchen
Volksliedes. Da geſchieht es zuweilen, daß die friſchen,
muntern Aztekenmädchen die Sombreros der Männer mit
Roſen bekränzen und nach dem melancholiſchen Paloma
den paukenden Fandango ſpielen, worauf Alles auf die
Beine ſpringt, um zu tanzen, Das tanzt, lacht und ſchläft
ſich hier durch das Leben. Arbeit kennt man hier kaum
dem Namen nach. Verlangt der Eingeborene Brod und
Reis, ſo pflückt er einige der herrlichſten tropiſchen Früchte,
legt ſie appetitlich auf eine aus Palmenblättern geſſvchene
Matte und harrt geduldigſt, bis eine Senorita ſie ihm
abkauft. Hat er alſo ein paar Tlacos (Kupfermünzen)
verdient, wird davon ein ihm vollkommen ausreichendes

Mahl erſtanden. tNur einmal in der Woche concertirt in dem pracht
vollen Stadtpark die recht gute mexikaniſche Militärmuſik
und verſammelt ſo ziemlich die halbe Stadt um ſich. Hier
und in der Kirche beſteht für den Fremden die einzige
Gelegenheit, die Frauen und Mädchen der Stadt be-
wundern zu können. Hunderte von „Dolces“Verkäufern
lagern ſich unter den rieſigen Bäumen und es giebt wohl
kaum eine Schöne welche das Concert beſucht, ohne
„Dolces“ (Süßigkeiten) zu naſchen. Süßer Müßiggano-
ſüßes Leben, Süßigkeiten aller Art zur Nahrung

(Schluß folgt.)
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von der Verpflichtititg eutbinden, die am ſchwerſten auf ihnen
laſtet. Venjenigen, die die im letzten Frühjahr kurſirenden
Gerüchte über die Bemühungen des Herrn de Freycinet nicht
vergeſſen, nach Ablauf der Präſidentſchaft Carnots als Kandidat
für den räſidentenpoſten hervorzutreten, müßte der Ausfall des

des D. nicht ſo ganz harmlos erſcheinen, und ſie dürften daer annehnen, daß der Kriegsminiſter ſeinen Plan nicht ganz

aus freiem Willen habe fallen laſſen.
Beſonders wichtig aber in Bezug auf etwaige politiſche Nach

wirkungen erſcheint der „Now. Wr.“ das „Gerede“ in einem
Theil der deutſchen Preſſe darüber daß der gefährliche Eba-
rakter der in Hamburg ſo plötzlich aufgetretenen Cholera-Epi-
demie hauptſächlich von der „Selbſtändigkeit“ bedingt ſei, die
dieſe „freie Reichsſtadt“ in Betreff ihrer munizipalen Verwaltung
zu genießen fortfahre. Der Hamburger Senat, der nicht recht-
zeitig Maßnahmen zur geſundheitlichen Sicherſtellung dieſes ſo
wichtigen Handelsplatzes ergriffen hat, verdiene ſelbſtverſtändlich
die harten Vorwürfe, die im jetzt gemacht würden; ſchlimm aber
ſei es, daß gleichzeitig mit dieſen Vorwürfen auch die Anſicht
laut werde, daß der Reſt von Selbſtändigkeit, den die deutſchen
Kleinſtaaten nach der Erklärung Kaiſer Wilhelms J. zum
deutſchen Kaiſer auch behalten habe, offenbar ſehr ſchädlich wäre.
Jnmitten der Cholerapanik könnte ſolches Gerede, das einſt-
weilen ſich ausſchließlich auf dem Voden des Sanitätsweſens
bewegt, ſehr ſympathiſch aufgefaßt werden auch von vielen Jener,
die gar nicht wünſchen, daß Deutſchland endgiltig nach preu-
ßiſchem Muſtex, ſozuſagen „umgemacht“ werde; und ſollte die
Frage von der Unterſtellung Deutſchlands in Betreff des „Sani-
tätsweſens“ unter die Reichsregierung aufgeworfen werden, ſo
würde ſich ſchwerlich Jemand finden, der gegen ſolche „Reform“

opponiren wollte: e„Jndeſſen, dürſte am Ende im Prinzip dieſe neue Veſchrän-
kung der Selbſtändigkeit einer weltberühmten „freien Stadt
nur der erſte Schritt ſein auf dem Wege der Ausmerzung all'
der ſchwachen Spuren der einſtigen „Bundes“ Ordnung die ja
auch das Organ des Grafen Caprivi, die „N. A. bereits
jetzt, anläßlich der Hamburger CholeraEpidemie, als „gefähr-
liche Vorurtheile“ und als „Privilegien“ bezeichnet, der die Er
eigniſſe von 1866 und 1870 überdauert hätten.“

Zum franzöſiſch- deutſchen Konfliktsin Paläſtina nimmt
die „Kreuz-Ztg.“ mit folgenden Bemerkungen das Wort:

„So wohlthätig die Entſchiedenheit gewirkt hat, mit der von
deutſcher Seite die franzöſiſchen Anmaßungen in der HarfaAn-
gelegenheit zurückgewieſen ſind, ſo nothwendig erſcheint es uns
doch ausdrücklich hervorzuheben, daß wir in dieſem franzöſiſchen
Vorgehen nur Symptome eines politiſchen Veſtrebens ſehen,
das im letzten Grunde dahin zielt, Frankreich als den allein be
rechtigten Hort des Katholizismus in allen außereuropäiſchen
Gebieten darzuſtellen. Daß die Politik der franzöſiſchen Regier
a im Jnnern ſich in ſchreiendem Gegenſatz nicht nur zu den
katholiſchen, ſondern überhaupt zu den chriſtlichen Lebensidealen
ſtellt, ſoll hier nicht weiter urgirt werden. So lange man in
Rom für gut findet, in dieſer Hinſicht beide Augen zuzudrücken,
mag das hingehen; auch ſind wir bei der r politi-
ſchen Lage nicht ſelbſtlos genng. den Franzoſen eine moraliſche
Stärkung zu wünſchen, wie eine ſittliche Umkehr der Nation,
wenn anders ſie möglich iſt, ſie zur Folge haben müßte.
Was uns intereſſirt, iſt eine ganz andere Seite dieſer Frage

Wer der franzöſiſchen Kirchenpolitik nach außen hin folgt,
wird ſich der Erkenntniß nicht verſchließen, daß es den Fran
e keineswegs darum zu thun iſt, dem Katholizismus als
olchem Boden zu gewinnen, ſondern daß es ſich nur darum

bandelt, den ſpezifiſch franzöſiſchen Katbolizismus auszubreiten.
Die Aktion iſt eine volitiſche und richtet ſich gegen Deutſchland
und Jtalien. Ju unzweidentiger Weiſe trat dies Beſtreben bei
der Angelegenheit der deutſchen Lazariſten in Jeruſalem zu Tage,
und politiſche Geſichtspunkte waren es, welche die Franzoſen
veranlaßten, die Vormundſchaft über die deutſchen Katholiken in
China zu beanſpruchen. Wenn in beiden Fällen, wie jetzt in der
HaffaAngelegenheit, die deutſche Reichsregierung dieſen An-
maßungen energiſch und erfolgreich entgegengetreten iſt, ſo kann
ſie dabei der Zuſtimmung ſowobl der proteſtantiſchen wie der
katholiſchen Deutſchen ſicher ſein; denn es iſt eine nationale An-
gelenenheit, die hier in Betracht kommt. Berubigen können wir
uns dabei aber keineswegs. Die in der „Krenuzzeitung“ zuerſt
aufgedeckte Jntrigue wegen des orientaliſchen Patriarchats muß,
wenn ſie in Wirklichkeit ſich umſetzen ſollte, eine dem deutſchen
Katholizismus ſeindſelige Richtung annehmen. Jn Frankreich
werden die religiöſen Jntereſſen in jedem Fall den politiſchen
untergeordnet. Wir brauchen unſere Leſer nur an die ſchmäh-
liche Weiſe zu erinnern, in welcher bei der Frage um die
bl. Stätten die Franzoſen vor Rußland und damit die katboliſche
Kirche vor der griechiſchen ihren Rückzug autrat, einen Rückzug.
der um ſo peinlicher berühren mußte, als in dem Streitfall das
Recht zweifellos auf katholiſcher Seite lag; aber es galt die
Alliance franco-russe, und dem ruſſiſchen klirt gegenüber hat die
franzöſiſche coquette ja allen Widerſtand aufgegeben.

Das mag nun vom franzöſiſchen Standpunkte aus ganz
korrekt ſein nur wolle man uns nicht einreden, daß Frankreich
katholiſche Jntereſſen vertritt.

Von unſerer Regierung aber erwarten wir, daß ſie den ein
mal eingeſchlogenen Weg nicht verläßt, und in jedem Fall, wo
es zu Konflikten zwiſchen deutſchem und franzöſiſchem Katbolizis-
mus kommt, mit aller Entſchiedenheit für die Jntereſſen des
erſteren eintritt.

Zur Unfallverſicherungspflicht
ergreifen die „B. P. N.“ das Wort zu nachſtehenden Ausführ
ungen, welche wir im Anſchluß an die ebenfalls von uns re
produgirten früheren hier folgen laſſen. Sie ſchreiben:

Wir haben ſchon einmal betont, daß bei der Ausdehnung
der Unfallverſicherungspflicht auf das Handwerk, das Kleinge
werbe, die Seefiſcherei u. ſ. w. der Geſichtspunkt der Sparſam-
keit in allen Fragen der ausſchlaggebende ſein muß, wenn anders
die nunmehr in den Unfallverſicherungskreis einzubeziehenden
Erwerbszweige die neue Maßnahme nicht als eine Bedrückung
ſtatt einer Förderung anſehen ſollen. Dieſer Geſichtspunkt
wird auch bei der Wahl der Organiſation der neuen Verſicherung
die Hauptrolle ſpielen. Es iſt wohl von vornherein ausgeſchloſſen,
daß nach dem Muſter der jetzt beſtehenden neuen Berufsgenoſſen-
ſchaften gebildet werden. Davon müßte außer anderen Erwäg-
ungen ſchon die Thatſache abhalten, daß gerade die vorhandenen
mehr oder weniger bandwerksmäßigen Berufsgenoſſenſchaften,
wie die der Schornſteinfeger, Müller, Fuhrwerksbeſitzer u. ſ. w.
verhältnißmäßig die größten Verwaltungskoſten aufweiſen. Es
liegt nicht etwa an den in dieſen Genoſſenſchaften vereinigten
Unternehmern, ſondern in dem Umſtande, da u kleiner und
dabei zahlreicher die von der Genoſſenſchaft umfaßten Betriebe
ſind, um ſo koſtſpieliger die Verwaltung iſt. Eines ſchickt
ſich nicht für Alle. Was für die Jnduſtrie von Vor-
theil iſt, kann für das Handwerk nachtbeilig werden.
Dabei könnte man allerdings beſonderen Betrieben den An
trag auf Anſchluß an ſchon beſtehende Genoſſenſchaften frei
ſtellen. Natürlich müßte man den lehteren das Recht der Auf
nahme gleichfalls geſtehen Jm, großen Ganzen aber wird
man von der berufs genoſſenſchaftlichen Gliederung abſehen und
ſich der territoriellen zuwenden müſſen. Die Stimmen, welche
ſich ſchon beim Erſcheinen des erſten Unfallverſicherungsgeſetz
Entwurfs für die letztere Organiſationsform ausgeſprochen
haben, haben ſich ſeitdem nicht verringert. Jedoch von dieſem
äußerlichen Umſtande abgeſehen ſpricht auch ein innerer Grund
dafür, daß man nicht auf die berufliche Organiſation in dieſen
Fällen allzugroßes Gewicht zu legen braucht. Die ſchönſte Auf-
gabe, welche den Berufsgenoſſenſchaften zugewieſen iſt, beſteht in
der Unfallverhütung d. h. in der Vorbeugung vorwiegend
ſolcher Unfälle, welche durch die maſchinelle Betriebsart hervor-
gerufen wird. Gerade auf dieſem Felde haben die Berufs
hre ſich außerordenklich gut bewährt und die An-

änger der beruflichen Organiſation können ſich hieraus die
beſten Beweisgründe für ihre Anſchauung konſtruiren. Jedoch
heim Handwerk kommen dieſe Unfälle weniger in Betrachk, dort

erwiegen mehr die ſogenannten Zufallsunfälle, gegen die es
chutzmaßnahmen nicht giebt. Demnach ſtände auch bezüglich

r eher verbütungbfrage der beruflichen Organiſation nichts
ege-

„verleibung der Gilbert-Jnſeln, einer im Mulgrave

Politiſche Ruudſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Der deutſchliberale Abbgeord nete

Sigmund hatte beim teplißer Sängertage die unchriſtliche
Tendenz der Katholikentage beſprochen und erhielt deshalb von
dem leitmeriher Biſchof Schöbel eine oberhirtliche Zurecht-
weiſung. Sigmund beantwortete das Schreiben mit einer ehr
erbietigen Begründung ſeines Verhaltens, da er ſich verpflichtet
hielt, die auf dem linger Katholikentage g5 n die deutſch
liberale Partei gefallenen Vorwürfe zurück
zuweeiſen. Es widerſpreche der Würde der katholiſchen Kirche,
de Raxteitage mit ſehr unchriſtlich anmuthenden Tendenzen
abzuhalten.

chweiz. Der z g verlangt für die Nachbeſtellung
von Gewebhren Modell 1889 einen Nachtragsceredit
von 2,925,000 Fres. Die Zolleinnahmen überſteigen bis
jetzt die vorjährigen um 2,891,666 Fres. J

England. Das „Renterſche Burean“ iſt in der Lage,
gegenüber den heutigen Blättermeldungen aus Kairo zu
erklären, daß von der engliſchen Regierung keinerlei
Befehl zur Räumung Kairos durch das dortige
Jnfanterie- Regiment gegeben worden iſt. Noch
weniger ſei die Annahme begründet, daß die
egyptiſche Politik der engliſchen Regierung eine
Aenderung erfahren oder daß die Frage der
Räumung Egyptens die Aufmerkſamkeit des
Cabinets in Anſpruch genommen habe.

Nach einer Mildung aus San Francisco habe die Ein

Archipel belegenen Gruppe von 15 Jnſeln, in Großbritannien
am 12. Juni ſtattgefunden. Der Kapitän des Kreuzers
„Royaliſt“ Davis landete dort und verlas vor dem König eine
Proklamation, die beſagte, daß die Königin Victoria von
dem Tage an ein Protektorat über die Gilbert-Jnſeln übernommen habe. Es fei fortan ungeſetzlich, den
Eingeborenen der Jnſeln Feuerwaffen, Munition, Exvploſiv
ſtoffe und Spirituoſen zu verkaufen. Am Nachmittag fand eine
Volksverſammlung ſtatt, in der Kapitän Davis dem König des
Näheren erklärte, was Großbritannien von ihm fordere, worauf
die britiſche Flagge unter dem Donner der Geſchütze des
„Royaliſt“ aufgehißt wurde. Wieder eine britiſche Eroberung
ohne Schwertftreich
Frankreich. Die heutigen Morgenblätter enthalten

eine, anſcheinend offiziöſe Notiz, worin die auswärtige
Preſſe, ſpeziell die deutſche und engliſche, beſchuldigt wird,
das Vorhandenſein der aſiatiſchen Cholera nur deswegen
mit ſolcher Hartnäckigkeit zu behaupten, um den fran-
zöſiſchen Handel und den Fremdenverkehr zu
ſtören. Da hört doch wirklich Alles auf; hoffentlich
wird die Regierung ſofort erklären, daß ſie dieſe Notiz
nichtsin die Blätter gliſſirt hat!
Vom Vatikan. Papſt Leo XUI. hat letzter Tage unter

die Ueberlebenden der iriſchen päpſtlichen Brigade, welche ſich
um die Vertheidigung der weltlichen Macht des Papſtes während
der Kämpfe des Jahres 1860 große Verdienſte erwarb, Er
innerungs-Medaillen vertheilen laſſen.

Ruß fand. Die K. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Elf
Gouvernements erbaten bereits wieder zur Ausſagt und
zu Verpflegungszwecken 13 Millionen Rubel;
vorläufig wurden 5 Millionen gezahlt mit dem Bemerken, daß
med v dem Verpflegungskapital jetzt nicht flüfſig zu
machen ſei-

Ueber die Natur des Cholerabacillus
verbreitet ſich ein Werkrhen von Dr. Migula in Karlsruhe „die
Bakterien“ u. a. wie folgt: Der der aſiatiſchen Cholera
iſt trotz ſeines Namens kein eigentlicher Bacillus (Stäbchen),
ſondern ein Spirillum, alſo ein Bakterium, kein gerades, ſon
dern ein ſchraubig gekrümmtes Stäbchen. Er wurde im Jahre
1884 darch Robert Koch in Egypten und Jndien entdeckt und
iſt ſeither allgemein als die Urſache jener mörderiſchen Krank
heit anerkannt, die, im öſtlichen Aſien heimiſch, zuweilen auch
anderen Welttheilen einen Beſuch abſtattet und thatſächlich die
gefürchtetſte Krankheit der Gegenwart iſt. Trockenheit iſt der
rößte Feind der Kommabacillen, ſchon die Austrocknung weniger
age genügt, um ſie zu vernichten, ebenſo reicht halbſtündiges

Erwärmen auf 609 zu ihrer Abtödtung hin. Die gleiche
Empfindlichkeit zeigen ſie den Desiufeltionsmitteln gegenüber;
ſchon die Einwirkung einer zweiprozentigen Karbolfänre genügt
zu ihrer Vernichtung. Es iſt dies leicht verſtändlich, wenn man
annimmt, daß die Kommabacillen keine Sporen bilden, und
man hat auch in der That noch keine Zellen gefunden, die man
als Dauerzuſtände anſprechen könnte. In ſeltenen Fällen
ſind Gebilde gefunden worden, die vielleicht als Sporen hätten
gedeutet werden können, aber jedenfalls, wenn es welche waren,
ſind ſie außerordentlich ſelten. Was nun die Anſteckung bei
Cholergepidemieen anbetrifft, ſo iſt es zunächſt ſehr wabrſchein-
lich, daß ſie ganz ausſchließlich durch Anfnahme von Komma-
bacillen in den Verdanungskanal erfolgt. Nur im Darm ver-
mögen ſich die Bakterien zu entwickeln und nur ous dem Darm-
kanal werden ſie von dem Jndividnum wieder entfernt. Der
allgemein verbreitete Glaube, daß Cholera
durch die Luft übertragen wird, iſt falſch; dieKommabacillen ſind ſo empfindlich gegen Trockenheit, daß ſie
eine Luftreiſe nicht antreten könnten, öhne dabei zu Grunde zu
gehen. Nur wenn ſie auf kleinen Waſſertröpfchen durch die Luft
ſegeln, wo ihnen alſo die nöthige Feuchtigkeit geboten iſt, bleiben
ſie am Leben und können Anſteckung bewirken Dies iſt z. B.
beim Waſchen der Cholerawäſche keicht möglich, wo immer
Waſſer berumſpritzt. das Cholerabacillen enthält. Es
ſollte daher niemals die Wäſche von Cholerakranken un-
desinfizirt gewaſchen werden; überhaypt müßte die Wäſche
ſofort nach dem Wechſeln in fünfprozentige Karbolſäure gebracht
und desinfizirt werden, damit nicht, durch Juſekten, die Keime
verſchleppt werden können. Die Cholerabacillen können auch
durch das Trinkwaſſer verbreitet werden, wie dies Koch an
einem indiſchen Waſſertümpel nachgewieſen hat. Daß durch
Waſſer oft geradezu Epidemieen hervorgerufen
werden können, iſt ebenſo wie beim Typhus-
bazillus ſehr wahrſcheinlich. Jndeſſen darf man nicht
glauben, daß jeder Kommabazillus, der in unferen Körper ge-
langt, auch nothwendigerweiſe die Krankheit erzeugt. Zunächſt
müſſen wir uns ins Gedächtniß rufen, daß der Kommabgzillus
c empfindlich iſt und den uormal funktionirenden Magen
chwerlich lebend puſſirt. Da er aber unr vom Darmkanal
aus ſeine Augriffe auf, den Menſchen richten kann und da er
keine Sporen bildet, die ihn vor der Verdauung und vor der
Magenſäure ſchützen, ſo muß man annehmen, daß er
nur in ſolchen Perſonen feſten Fuß zu faſſen ver-
mag, deren Verdauung aus irgend einem Grunde
geſtört war. Wir ſehen daher auch, daß die meiſten Erkrank-
ungen nach Feſttagen erfolgten, wo ſich der Magen vieler Per
ſonen infolge von in in Bezug auf geiſtige Getränke oder
Speiſen in einem geſchwächten Zuſtande befindet und die Arbeit
nicht leiſten kunn, die ihm zugemuthet wird.

Aus der Reichshauptſtadt.
Wegeneinerviehiſchen Robheit, wurde geſtern

der Kutſcher Hein vor der erſten Strafkammer hieſigen Land
gerichts J zur Verantwortung gezogen. Der Angeklagte ſtand
mit dem Kutſcher Thomfon zuſammen im Dienſt bei einem Lohn
fubrmann. Thomſon war viel fleißiger, als der Angeklagte nud
bewältigte in ſeiner Arbeitszeit mehr Fuhren als dieſer. Hein
nahm daraus Veranlaſſung, ſeinem Kollegen öfter Vorhaltungen
über ſeinen „verdammten“ Fleiß zu machen. Schlezlg kam es
zum Da ergriff der ugetlagie in ſeiner Wuth
eine Forke und ſtieß ſie dem Th. direkt ins Auge, ſo daß der
Schwerverletzte mit einem lauten Aufſchrei zu Boden ſank und
ſofort die Beſinnung verlor. Thomſon mußte ſicheiner Operation
unterwerfen, und es wird als ein Wunder zu betrachten ſein.
wenn er wenigſtens auf dem unverlehten Auge die, wenn auch
üork geininderte, Sehkraft behält. Der Staatsonwait beantragie

gegen den Angerſagken zwei Jahre Gefängniß: ver Gerichtshol
hielt aber dieſe Strafe bei einer ſo ungloublichen Rohheit nicht
für ausreichend und verurtheilte den brutalen Menſchen zu drei
Jahren Zuchthaus.

Ein merkwürdiger Diebſtabl wurde, wie
z. Z. berichtet am 27. v. M. Nachmittags in dem Hauſe Kurfürſteuſtraße 134 qusgefübrt; es ward dem Kontordiener Lieve
aus einer Taſche ſeines auf dem Flur aufgehängten Rockes die
Summe von 4700 geſtohlen, während 1000 -4 zurückgelaſſen
wurden. Jetzt iſt der Dieb oder vielmehr die Diebin verhaftet.
Die unverebelichte R., die ois Aufwärterin in dem genannten
Hauſe beſchäftigt war, ſchaffte ſich bald nach dem Diebſtahl werth
volle Schmuckſachen an und erregte dadurch Verdacht. Sie
ward feſtgenommen und in ihrem Koffer das geſtohlene Geld
bis auf einen geringen Fehlbetrag gefunden. Die R. ſagte aus,
daß der Rock beim Anſtreifen heruntergefallen ſei; ſie habe dann
das dabei berausgeſallene Geld zu ſich geſteckt, die 1000 .4 in
der Taſche aber nicht bemerkt.

Ein neuer Mordverſuch und Selbſtmord
wird uns gemeldet. Jn ſeiner in dem Hauſe Blücherſtraße 57,
vier Treppen boch bat Dienstag Morgenum 7 Uhr der Klempner Theodor Dei chel in Abweſenheit ſeiner

Frau zuerſt ſeinem ſiebenjährigen Sohn eine
Kugelin den Kopf gejagt und dann ſich ſelbſt eroſſen. Herbeieilende Leute fanden den Knaben noch lebend
vor und brachten ihn mittels Droſchke nach dem Krankenhauſe
am Urban, von wo er nach Anlegung eines Verbandes wieder
von der Mutter mitgenommen würde; dagegen konnte der ſo-
fort gerufene Arzt nur den bereits eingetretenen Tod des Vaters
feſtſtellen. Die Frau iſt der Anſicht, daß ihr Mann, der ſeit
Jahren an einer Kopfkrankheit gelitten, in einem Aufalle von
Geiſtesſtörung die Blutthat begangen habe.

Eine beſorgte Mutter aus der Provinz, deren
Tochter einen Dienſt in Berlin augenommen hatte und zum
erſten Mal in die Welt hinaus kam, hatte ihr Kind vor der
Abreiſe mit allen möglichen Rathſchlägen verſehen. Das
Wichtigſte aber glaubte ſie doch vergeſſen zu haben und holte es
durch einen uns vorliegenden Brief ſchleunigſt nach. Sie ſchreibt
nämlich wörtlich: „Liebe Tochter! Was ich noch vergeſſen habe,
will ich Dir noch ſchreiben wenn Du morgen im neuen Dienſt
antrittſt, wenn Du in die Stube oder Treppe, was die Herr-
ſchaft bewohnt, aber gleich zuerſt, wenn Du hineingebſt; klopfſt
Du mit den Fußſpitzen dreimal ſtillſchweigend an die Schwelle
der Thür oder unten an die Treppe und ſagſt ſtillſchweigend zu
Dir, ick de Wulf un Du dat Lamm. Herzlichen Gruß
von Deine Dich liebende Mutter ich wünſche Dir viel Glück
Deine Mutter.“ Die brave Mutter iſt ſicherlich der feſten Ueber
zeugung daß die Zauberformel ihrer Tochter unwiderſtehliche
Gewalt über die Herrſchaft verleihen werde.

Eine ruſſiſche Eierſ endung im Werthe von
10000 macht der Sanitätspolizei viel zu ſchaffen. Jn Hin-
blick auf die Choleragefahr iſt die Sendung angehalten und das
Verlangen geſtellt, daß das r verbrannt, die Eier
ſelbſt aber behufs Desinfektion abgewaſchen werden ſollen. Mit
der erſteren Forderung will der Empfänger unter Umſtänden
noch einverſtänden ſein; es erwächſt nün aber eine gewiſſe
Schwierigkeit aus dem Umſtande, daß man nicht recht weiß. wo
man die Verbrennung der immerhin nicht unbedeuntenden Stroh-
mengen vornehmen ſoll. Der zweiten Bedingung will der
Empfänger, der Schwierigkeit des verlangten Abwaſchens halber,
durchaus nicht zuſtimmen und hat die Entſcheidung des Miniſte.
riums angerufen.

Unterſchlagung in der Deutſchen BankNeuerdings iſt, wie eine Lokalkorreſpondenz meldet, in der Ku
ponskaſſe der Deutſchen Bank wieder eine Unterſchlagung
entdeckt worden. Es handelt ſich um einen Fehlbetrag von 14000
Franks Kupons fünfprozentiger italieniſcher Rente. Die Er-
mittelungen zur Feſtſtellung des Tbäters ſind bis jeht ohne Er
folg geblieben.

Aus Nah und Fern-
Ein Mord wird aus Ohlau (6. Sept.) alſo ge

meldet Die unverehelichte Marie Folle aus Rattwiß im
hieſigen Kreiſe wurde ermordet. Als muthmaßlicher Thäter
wurde der Arbeiter Reſinger verhaſtet.

Die Banditen in Sicilien. Das Schloß Ronella,
bei Piana dei Greci (Sicilien) iſt der Schauplatz einer
neuen Unthat der Briganten geweſen. Dieſelben überfielen,
17 Mann ſtark, das Schloß und wollten den Beſitzer,
Baron Dara, entführen; derſelbe war indeß vorher ge-
warnt worden und nach Palermo eutflohen. Die Banditen
plünderten das Schloß und äſcherten die Wirthſchafts-
gebäude ein.

Ueber den fünften deutſchen Bergmannstag
in Breslau liegt jetzt noch folgendes ausführlichere Referat
vor: Zu dem 5. allgemeinen deutſchen Bergmannstag, der
am Montag in Breslau ſtattfand, hatten ſich weit über
300 Theilnehmer eingefunden. Oberpräſident von Seyde-
witz und Oberbürgermeiſter Bender begrüßten die Berſamm-
lung. Zum Vorſitzenden wurde Berghauptmann Pinno
gewählt. Vorträge hiekten Profeſſor Dr. Riedler von der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg über „Vergleich-
ung der Betriebskräfte für den unterirdiſchen Maſchinen-
betrieb“, Generaldirektor Leiſtikow aus Ober-Walden-
burg über „die Gewinnung von Nebenprodukten bei der
Trockendeſtillation der Kohle zu Koke und Gas“, Geh. Berg-
rath Althaus aus Breslau über die „geologiſchen Kartenwerke
Schleſiens“, Privatdozent Dr. Görich uber die „geolo-
giſchen Verhältniſſe Oberſchleſiens“, Prof. Dr. Dochte
über „die geologiſchen Verhältniſſe Niederſchleſiens“,
Dr. Käniſch über „Verſteinerungen im Muſchelkalk“,
und Prof. Dr. Münzner über „Fangvorrichtung für Gerüſte
und Förderſtühle“. Nach Schluß der Vorträge fand ein
Feſtmahl im zoologiſchen Garten ſtatt, an dem die Spitzen
der Behörden theilnahmen. Für deu nächſten Bergmanns-
tag wurde Hannover auserſehen.

Der Deutſche Verein für höheres Mädchen-
ſchulweſen hat ſeine auf 3. bis 6. Okt. d. J. nach Kiel
berufene Hauptverſammlung vertagt.Eine zweite Frodtenſchan. Die Meldung
eines Stettiner Blattes von einer bevorſtehen-
den neuerlichen Flottenſchau bei Heringsdorf
am 17. oder 18. d. M. wird als zur bezeichnet.

Exploſion. Geſtern Abend explodirte in Paris
vor der Thür des Polizeikommiſſariats in der 7ue do
Cologne ein 15 Ctm. langes Kupferrohr, welches mit
Eiſendraht umwickelt war.

Ueber eine Exploſion, welche an Bord des
uenen Segelſchiffes „Auchmounkain“ im Hafen von Greenoch
zutrug, wird Folgendes gemeldet: Das Schiff war reiſefertig,
um ſeine erſte Fahrt nach Neuſeeland anzutreten, als man um
Mitternacht Feunr an Bord entdeckte. e Löſchverſuche waren
fruchtlos. Das Feuer, welches im Vorderraum entſtanden war,
griff immer weiter um ſich. Da 40000 Pfund Pulver au Boro
efanden. ver ehe di Beſghung dog Schiff. Um 5 rer

das Pulver. Der Knall wurde meilenweit gehört.
ie Häuſer Greenocks zitterten und die Bewohner geriethen in

jähen Schrecken. Eine Menge Fenſterſcheiben wurden zer-
trümmert. Selbſt in dem 23 engliſche Meilen entſernten Glas
gow wurde die Exploſion verſpürt. e

as Kaiſer ilhelm- Denkmal in Metz iſt
bis auf die Anbringung der ſeitlichen Verzierungen vollſtändigaufgerichtet. Daſſelbe el den Kegrercben Herrſcher zu Pferde
in doppelter Lebensgröße dar. Das Denkmal ſteht am nörd
lichen Ende der Esplanade, mit der Vorderſeite nach dem jeu
ſeits der Moſel ſichibar werdenden Schlachtfelde von Gravelotte
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nahm Branddirektor Stude.

zu machen. Den der Kommiſſion vorgelegten Berichten zufolge

d, ruht auf einem Unterbau von etwa 6 Meter imeviept. d diefem erhebt ſich der Sockel, welcher aus polir-
ten 8 enitblöcken zuſammengeſetzt iſt, die aus dem Fichtelgebirge

ezogen wurden. beiden Seiten des Sockels zeigen Hoch-
bilduereien mit Seenen aus dem Kriege 1870--71. Auf der
rechten Seite bildet der damglige Kronprinz, ſpäte e Kaiſer
Friedrich, die Hauptgeſtalt die linke zeigt als ſolche den
Prinzen Friedrich Karl, den Eroberer von Met. Die vordere
und die hintere Seite des Sockels ſind abgerundet, die erſtere
zeigt im Relief ein Wappenſchild, das nur den Nemen des
Kaiſers enthält; die Nückſeite zeigt die Weihe-Juſchrift: „Er-
richtet von ſeinem dankbaren Volke in goldenen Leitern. Das
Pferd iſt im Trab dargeſtellt; der Reiter hält die Zügel in der
Linken und deutet mit der erhobenen Rechten auf das Schlacht
feld. Das Denkmal iſt von einer Reihe von Säulen u ngeben,
die an den Ecken höher ſind und ſich nach den Zugäugen zu dem
Denkmal J 7 Die beiden Seiten und den Hintergrund
des Ganzen ſchließen Gartenanlagen und Ziergebüſche ab. Die
Einweihung erfolgt am 11. September.

Eine Enkelin Murat's. Aus Bologna vom 27. v.M. wird der Neuen Freien Preſſe berichtet: Eine biſtoriſche
Perſönlichkeit, in deren Adern das Blut der Napoleoniden floß,
beſchloß vorgeſtern ihr Leben in Bologna die Gräfin Caroline
Tattini, geborene Gräfin Pepoli, eine Enkelin Murat's und
Carolinens, der Schweſter Napoleons I., ſtarb in idrem 68.
Lebensjahre in ihrer Villa vor der Porta Caſtiglione. Sie
war ſeit ihrer Jugend für die Jdee der Einigung Jtalieus eifrig
thätig. Aus ihrem Vriefwechſel mit König Victor Emanneß,
zuit Cavour, d'Azeglio, Mingbetti in der Zeit, als dieſelben am
Werke der Wiedergeburt Jtaliens arbeiteten, erhellt, wie ſie
durch ihre Verwandtſchaft mit den Bonapartes, durch ihren
Einfluß auf die Entſchließungen Napoleons II. mehr zu der
e beigetragen, als znan in der Oeffentlichkeitwußte. Andererſeits gehörte ſie durch ihren Vater der Familie
Pepoli an, welche einſt die Feudal-Oberherrſchaft über Bologna
beſaß, und eingedenk deſſen beſchülzte und förderte die Verſtor
bene Künſte und Wiſſenſchaften ihrer Vaterſtadt. Bei jeder
Gelegenheit hielt ſie die Ehre Bolognas aufrecht. Gelegentlich
des achtbundertjährigen Jubilänms der Univerſität verehrte ſie
derſelben eine Prachtvolle Fahne und organiſirte ein Damen-
comité behufs würdigen Empfanges der gelehrten Gäſte. Ueber-
haupt bethätigte ſie großartige Gaſtfreiheit in ihrem Hauſe, und
ihr Salon war ein Sammelpunkt der wiſfenſchaftlichen, litera
riſchen und künſtleriſchen Kreiſe Jtaliens.

Die Cholera-
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind vom

5. bis 6. September, Mittags, folgende Cholera-Erkran-
kungs und Todesfälle gemeldet: Aus Hamburg 674 Erkr.,
274 Todesf. (am 4. Sept. 501 E. u. 158 T.), aus dem
Bezirk Stade (Krautſand am 4. Sept. 3. E., 1 T., an den
vorhergehenden Tagen 0--0), aus dem Bezirk Lüneburg
(Neuhof am 5. Sept. 5 E., 1 T. gegen 0--0 am 4. Sept.
Wilhelmsburg am 5 Sept. 5 E. 2 T. gegen 7 E. 4 T.
am 4. Sept.), aus dem Vezirk Schleswig (Altona am
5. Sept. 0--0 gegen 17 E., 11 T. am 4. Sept.). Ver-
einzelte Erkrankungen (einſchließlich der nachträglich gemel-
deten): Regierungsbezirk Stade: in 4 Orten der Kreiſe
Jork, Kehdingen und Stade 4 E., 1 T. Regierungsbezirk
Lüneburg: Stadt Burgdorf, je ein Ort der Kreiſe Harburg,
Bleckede und Winſen insgeſammt 2 E., 2 T. Regierungsbezirk Schleswig: in den Städten Rendsburg, Rabtebutg

Schleswig, Segeberg, Tönning, ſowie in 5 Orten der“ reiſe
Schleswig, Pinneberg, Steinburg und Lauenburg 5 Erkr.,
8 T. Regierungsbezirk Koblenz: in Stadt Koblenz 2 Er-
krankungen.

Die Cholera in Berlin. Jn Berlin tagte am Montag
Abend wiederum die königliche Sanitätskommiſſion. Es wurde
in Ausſicht genommen, für den Fall des Ausbruches einer
Choleraepidemie in der Reichenberger und in der Danziger-
ſtraße Wagen und Mannſchaften für den Transport der
Fre für die Desinfektion und für die Fortſchaffung der
eichen zu ſtationiren. Die Organiſation beider Depots über-
1 iddirekte Man wurde ferner nochmals

darüber ſchlüſſig, die unentgeltliche Abgabe von Desinfektions-
mitteln nicht einzuführen, um der unnützen nicht
Thür und Thor zu öffnen. Des Weiteren beſchloß man, alle
Bäcker und Backwaarenhändler der Stadt zu verantaſſen, das
Berühren der ausliegenden Backwagren in einem Anſchlage zu
verbieten und dieſes Verbot energiſch durchzuführen. Ferner
ſoll der Magiſtrat erſucht werden, die bakteriologiſche Unter
ſuchung des Waſſers an den Filterwerken täglich vorzunehmen
und die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen alle drei Tage bekannt

iſt der Geſundheitszuſtand Berlins z. 3. in keiner Weiſe beſorg-
nißerregend. Erkrankungen an agſiatiſcher Cholera ſind ins-
geſammt 6 vorgekommen, darunter 4 mit tödtlichem Ausgang.
Die Erkrankungen am Brechdurchfall nehmen ab.

Ein Telegramm vom geſtrigen Dienstag meldet:
Seit geſtern ſind 15 neue choleraverdächtigeErkrankungen gemeldet worden, keine Todes-fälle. Der Kaufmann Kappell liegt noch ſchwer im Moabiter

Krankenhauſe darnieder, ſo daß an ſeiner Geneſung gezweifelt
wird: der Kaufmann Korrpen aus Hamburg, der als erſter
Cholerakranker eingeliefert wurde, dürfte bald als geheilt ent-
laſſen werden.
Aus Charlottenburg, (6. Sept.) berichtet das H. T. B.

wie wir erfahren, dürften ſämmtliche in den hieſigen Baracken
befindliche Cholergverdächtige morgen wieder als cholerafrei
entlaſſen werden, ſo daß alſo mit Ausnahme von den
aus Hamburg eingeſchleppten drei Fällen keinweiterer aſiatiſcher Cholerafall zu verzeichnen
geweſen iſt.

Die Cholera in Hamburg. Eine offizielle Mel
dung vom 6. Sept. beſagt: Geſtern ſind 153 Erkrankungen
und 40 Todesfälle gemeldet, Privatberichte geben jedoch
dieſe Zahlen weit höher an. Jnsgeſammt ſind bisher ge-
meldet: 6798 Erkrankungen und 2940 Sterbefälle. Altona
weldet heute 10 Erkrankungen und 8 Todesfälle. Die
erſte freiwillige Zeichnung für die vom Nothſtande betroffenen
ergab 200000 Mark. Der Oberbürgermeiſter, Senator

eterſen von Hamburg iſt an der Cholerine erkrankt.
Bis jetzt iſt leider noch immer keine weſent-
iche Abnahme der Cholera in Hamburg zu ver
en. Bürgermeiſter Versmann iſt an der Cholerine
rkrank:.

Amtlich wird beſtätigt, daß augenblicklich
och 1300 Leichen unbeerdigt liegen; weiter,
daß bisher über 5000 Perſonen an der Cholera
eſtorben ſind.
t Die Cholerg in Bremen. Eine beruhigende Er
Kung erläßt der „Staatsanzeiger“. Er ſchreibt: Die Wahr-
ungen welche der aus Anlaß der Choleragefahr von
ehewegen nach Bremen entſendete Geh. Medizinalrath Dr-
von dort zurückgebracht hat, ſind ſehr bexuhigender Art.
geſehen von einzelnen Fällen, welche ſich zweifellos auf Ham-
ig zurückführen 3 ſind bis jetzt nur zwei Erkrankungen
bachtet, deren Urſprung noch nicht zu ermitteln war. Ange

der großen Vorſicht, mit welcher alle erforderlichen Schutz
egeln von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung getroffen ſind,
r dieſe Fälle eine Beunruhigung wegen des Umſichgreifens

gebe nicht begründen.
i Abrichten aus dem Auslande: Aus ganz Belgien
ne e Beſſerung des Geſundheitszuſtaudes und eine Ab-
3 der holera gemeldet. Jn Brüſſel ſind zur Zeit 2 Er
a Felche ſich außer Gefahr befinden. Jn Brügge iſt der

Kranke als geheilt entlaſſen Jn der Montagsſitzung
enhagener Gemeinderathes erſtattete der Magiſtrat

Die auf die Tage vom 3. bis 5.

demie bereits gelroffenen Maßregeln.
mit, daß die Kopenhagener Hospitäler außer einer Anzahl Zelte
mit 350 Betten für etwaige Cholerakrauke ausgerüſtet ſeien, das
Trinkwaſſer in der Stadt ſei vorzüglich, der Geſundheitszuſtand
ein ſehr guter. Die Sterblichkeit ſei gegenwärtig geringer, als
ſie ſeit vielen Jahren geweſen ſei. Nach der am Montag ver
öffentlichten Statiſtik des Pariſer ?Geſundheits-
rathes ſind ſeit dem Beginn der Epidemie 305 Perſonen an
derſelben geſtorben davon am 4. September 14 in Paris und
3 in der Bannmeile. Die cholergartige Epidemie dauert übrigens
in Paris unverändert fort. Wie die Morgenblätter berichten,
ſind am Montag 15 Todesfälle vorgekommen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland beſuchten Dienstagzwei der Petersburger Cholerahospitäler, nahmen die zur Auf-
nahme der Cholerakrauken dienenden Baracken eingehend in
Augenſchein und ſprachen den Kranken Troſt zu. Die Zahl der
Cholerger krankungen hat in Petersburg weder zu noch abge
nommen, ſie hält ſich auf derſelben Höhe wie bisher.

Von wichtigen Drahtberichten, die bis heute
(Mittwoch) früh bei uns einliefen, mögen fol-
gende ausgehoben ſein:

Hamburg, 6. September. Der „Hamburgiſche Corre-
ſpondent“ erfährt, die Cholerakommiſſion habe den Vorſtand des
Statiſtiſchen Bureaus der Steuerdeputation beauftragt, ſämmt
liche bisher veröffentlichen Zahlen über Erkrankungen und Todes-
fälle einer Durchſicht zu unterziehen und von morgen ab an
Stelle des Medizinalbureaus die Meldungen zu erſtaiten.

Petersburg,6. September. Jn Lublin und Um-
gebung iſt die Cbolera in Zunahme begriffen,Auch in Moskau tritt dieſelbe neuerdings wieder heftiger auf
und erkrauken täglich über 100 Perſonen wovon die Hälfte
ſterbe t. Das Central-Hotel iſt wegen ſanitätswidriger Zuſtände
proviſoriſch geſchloſſen und der Eigenthümer in eine hohe Geld-
ſtrafe genommen worden.

Havre, 6. Sepiember. Geſtern ſind bier 41 Erkrankungen
und 5. Todesfälle vorgekommen. Der Miniſter des Jnnern iſt
hier ei getroffen und hat die Hoſpitäler und die übrigen Kranken-
veilanſtalten beſichligt.

Von geſtern Mittag bis beute

Der Magiſtrat theilte

Lübeck, 6. September.
Mittag ſind hier amtlich keine neuen Cholera-Erkrankungen zur
Meldung gelangt. Etwa hundert Perſonen die von Hamburg
in Travemünde eingetroffen waren, wurden in der Quarantäne-
ſttion auf dem Priwall desinfizirt.

Schleswig, 7. September. Auf der Juſel Sylt iſt das
Verbot, betreffend die Aufnahme von Reiſenden aus Hamburg
und anderen Choleraorten rückgängig gemacht worden da der
Oberpräſident von Schleswig-Holſtein das Verbot als ungeſetz-

lich erklärt hat. eBerlin. 7. September. Wie die Morgenblälter melden,
iſt der Direktor der franzöſiſchen Stagtsbahnen,
welcher an dem Petersburger Eiſenbahnkongreß theilgenommen
bat, bei einem Ausflug des Kongreſſes nach Moskau dort an
der Cholera geſtorben.

Das Hamburger Fremdenblatt“ veröffentlicht
den Nachweis, daß in etwa 14 Tagen in Hamburg rund 2000
Perſonen mehr an der Cholera geſtorben ſind, als offiziell be
kannt gegeben, ward. Das Blatt veröffentllicht die oſfiziellen
und die von ihm ſelbſt aufgeſtellten Angaben:

Zabl der Erkrankungen und an Cholera.
a

Dalum der derErkrankungen Sterbefälle

18. Auguſt 16 215. 15 s20. 34 1621. 51 1222 138 63 o23. 178 96 J24 282 23 4 7525. 427 165 S 2 c
27. 634 367 S 328. 611 277 S29. 581 219O. 617 189 z 7g1. 494 2611. Scpt. 535 212 S2 487 238296 1414. 108 sSumma 6124 26762) Bis zum 5. September, 12 Uhr Mittags, gemeldet.

Ham!urg, 5. September.
Das Medizinal Jnſpektoriat.

Kraus, Dr.

Perſonalien.
Der Regierungs- Aſſeſſor Freiherr von der Borch zu

Gumbinnen iſt dem Polizei-Direktor und Laudxathe zu Koblenz
zur Hülfeleiſtung zugetheilt, der Regierungs Aſſeſſor Wagner
z M. Gladbach der Regierung zu Hildesheim, der Regierungs
lſſeſſor Richard Tuerke zu Luckan der Regierung zu Liegnitz

zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſporndenzen iſt nur t deutlicher Onuellen

angabe geſtattet.

Oppin, 6. Sept. (Miſſionsfeſt.) Am nächſten
Sonntag, 11. d. M., wird in dem benachbarten Seeben, im
ſogenannten „Seebener Buſche“, das diesjährige Miſſions-
feſt gefeiert werden. Als Redner wird u. a. Herr Miſſionar
Kieſel aus Oſtindien auftreten. Letzterer wirkt bereits ſeit
Jahren unter den Kolhs.

Magdeburg, 6 Sept. (Die Choleragefahr) wird
für Magdeburg von Tag zu Tag eine größere. Es mußen in
der Zeit vom 5. d. M., Nachmittags 5* Uhr bis ebendahin am
6. nach Mittheilung des Statiſtiſchen Amtes leider wiederum
zwei an der aſiatiſchen Cholera erkrankte hieſige
Perſonen der altſtädter Krankenauſtalt zugeführt werden. Der
am Montag als choleraverdächtig in dieſe Anſtalt aufgenommene
und inzwiſchen bereits verſtorbene Waſſerrohrleger war
nach der nunmehr feſtgeſtellten S an der aſiatiſchen
Cholera erkrankt. Bei dem Schiffskapitän und dem Boots-
mann vom Dampfer „Deutſchland“, die am 3. und 4. d. M. als
choleraverdächtig in Behandlung genommen ſind, iſt jetzt Cho-
lerine feſtgeſtellt worden.

ützen, 6. Sept. (Schadenfeuer. Omnibus-
verbindung.) Jn dem nahen Oebles brannte kürzlich
das Wohnhaus des Arbeiters Goitſch nieder. Durch ſofortiges
Eingreifen der Löſchmannſchaften konnte das bei der trockenen
Witterung gefährliche Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bisher nichts er
mittelt worden. Von jetzt ab kurſirt von hier auch zu dem
9 Uhr Vormittags in Markranſtädt abgehenden Zuge nach
Leipzig ein Omnibus, ſo daß wir nun täglich ſechsmal
n e nach Markranſtädt haben, vollauf genügend
ür die bieſigen Verhältniſſe.

S Naumburg 6. Sept. (Die Straßenbahn mit
Dampfbetrieb) wird am 15. September hierſelbſt in einer
Länge von 355 Kilometer eröffnet. Dieſelbe verbindet den ſehr
entlegenen Bahnhof mit der Stadt und berührt alle Haupt-
ſtraßen. Für die ganze Strecke iſt ein Einheitspreis von 10
feſtgeſetzt und wird auch Paſſagier- Gepäck bei jedem Zuge in
Extra-Gepäck-Wagen pro Stück 10 befördert.

e Aus Anhalt 6. Sept. (Aufgebobene Märkte.)
Laut amtlicher Kundgebung iſt Seitens der Regierung des
Herzogthums Anhalt in Anbetracht der drohenden Choleragefahr
die Abhaltung ſämmtlicher im Monat Sep-
tember in den anhaltiſchen Städten angeſetz-ten Kram- und Viehmärkte verboten worden-

S Ans dem Regierungsbezirk Erfurt, 6. Sept. (Cho

e r S t enober d. J. zu Mühlhauſen
angeſetzten Generalverſammlungen des P eſtalo zz ilüber die zur Bekämpfung einer etwaigen Cholergepi-

J

Lehrer- und Emeritenkaſſen vereins der Provniz

Sachſen ſind wegen der orovenden Cboleragefähr aufgeboven und
auf nächſtes Jabrverſchohen worden. Weber den Stand der
Schulſparkaſſen im Regierungsbezirke Erfurt im Jahre 1891/92 wird
mitgetheilt, daß in 96 Ortſchaſten ſolche Schulſparkaſſen be
ſtehen. Von den 20 149 Schnulkindern ſtädtiſcher Schulen haben
7969 geſpart 70 657 und von den 9103 Schulkindern länd-
cher Schulen haben 4470 geſpart 44 582 ſo daß die Spar-
r insgeſammt 115 239 (gegen 92 279 im Vorjahre)

etrugen.
v Friedrichroda, 6. Sept. (Zur Abwehr der Cholera.)

Eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung hieſiger Hotel und
Hausbeſitzer hat einſtimmig beſchloſſen, Reiſende aus Gegenden,
in welchen die Cholera epidemiſch aufgetreten iſt, nicht aufzu
nehmen, damit die gegenwärtig noch zahlreich hier anweſendey
Kurgäſte einer Gefahr nicht ausgeſetzt werden.

Gera, 6. September. (Die Landtagswahlen
finden den 13. September ſtatt; in allen Parteien herrſcht des
halb jetzt reges Leben. Vor allen Dingen wird es in den
unter ländiſchen Wahlkreiſen einen heißen Kampf geben,
denn der Reichsverein, die Fortſchrittspartei und
die Sozialdemokraten werden beſondere Candidaten
aufſtellen. Von freiſinniger Seite werden in den drei Wahl
kreiſen der Stadt die bisherigen Vertreter F. W. Reibeſtein,
G. Kalb und J. Fiſahn wieder aufgeſtellt. Die Sozialdemo-
kraten ſchlagen ihre Genoſſen Vetterlein, Rödiger und Hahn vor-
Der Reichsverein hat ſeine Candidatenliſte noch nicht veröffent
licht Jm vierten Wablkreiſe ſtehen ſich Bürgermeiſter Geitner-
Groß-Saara, Redactenr J. Fiſahn-Gera und Reſtaurgateur K-
F. KühuZwötzen gegenüber. Jm fünften Wahlkreiſe iſt gegen
den bisherigen freiſinnigen Vertreter E. Kanis-Langenberg der
Rittergutsbeſitzer Haufe-Kulm aufgeſtellt.

S Dresden, 6. Sept. (Die ſiebente allgemeine
lutheriſche Conferenz), die hier vom 20. bis 23. Sep-
r ſtaltfinden ſollte, iſt wegen der Choleragefahr vertagt
worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Zuckerverkehr auf der Elbe. Jm Monat Auguſt

ſind auf dem Elbwege aus Böhmen 118872 D.-Ctr. Zucker
gegen 186 421 D.-Ctr. zu gleicher Zeit im Vorjahre verſchifft
worden.

Zuckerfabrik Güſtrow, Actien- Geſellſchaft.
Nach Abſchreibungen in Höhe von 44601,67 .4 hat ſich der
ans 1890/91 übertragene Verluſt -Saldo im Betrage von
153 194,05 im Jahre 1891/92 auf 150 162,02 ermäßigt.

Actien- Zuckerfabrik Etgersleben. Die Ge
neral-Verſammlung hat beſchloſſen, den im Jahre 1891/92 er
zielten Gewinn-Ueberſchuß von 25 503,49 zu Abſchreibungen
zu verwenden.

Zuckerfabrik Rieſenburg. Der im Jahre
1891/92 im Betrage von 170 046,88 erzielte Gewinn findet
wie folgt Verwendung: Tilgung des Verluſtvortrages aus
1890/91 in Höbe von 79570,22 Abſchreibungen 61346,44
Disagio 9500 Tantièmen 7062,15 Ueberweiſung an der
Reſervefonds 14567,57

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurs-Eröffnungen. Hutmacher Karl Richard

Horn in Glauchau. Weißwaagrenhäudler Franz Friedrich Wöllner
in Glauchau. Tiſblermeiſter und Billardfabrikant Carl Viewio
in Wolfenbüttel.

Renſte Nachrichten und Depeſchen
Leitmeritz, 6. September. Der Kaiſer iſt heute früh

hier eingetroffen und hat ſich, nachdem er Einzelne der zu
ſeinem Empfange Erſchienenen mit einer Anſprache ausge
zeichnet hatte, unter den begeiſterten Ovationen der Bevöl-
kung alsbald zu Pferde in das Manbverfeld begeben.

Leitmeritz, 6. September. Kaiſer Franz Joſef kehrte
gegen Mittag aus dem Manöverfelde zurück, begab ſich als

vald auf den Bahnhof und trat unter enthuſiaſtiſchen Hoch-
rufen des Publikums und unter den Klängen der Volks
hymne die Weiterreiſe nach Smiritz an. Bei dem Abſchied
auf dem Bahnhofe ſprach der Kaiſer dem Bürgermeiſter
gegenüber ſeinen Dank für den herzlichen Empfaug Seitens
der Bevölkerung aus.

Wien, 6. September. Nach bier eingetroffenen Meldungen
aus Budapeſt iſt der Erzbiſchof Vr. Samaſſa von Erlau plötz
lich in Schwermuth verfallen und ſoll ſein Zuſtand ein bedenk
licher ſein.

Fernſprechnachrichten.
Palernto, 7. September. Ju Vignanello in derrömiſchen Kampagna wurde der Gutsbeſitzer Natali von

Briganten ermordet.
Wien, 7. Septbr. Jn einer Beſprechung der durch das

Jnkrafttreten der Weinzollklauſel geſchaffenen Verhältniſſe er
klärt das Fremdenblatt die Klagen und Beſchwerden der italieni
ſchen Preſſe ſür unberechtigt und fügt hinzu, es ſei unrichtig, daß
der Generaldirektor im Miniſterium für Ackerbau zur Unter-
bandlung hierher komme, wozu der Anlaß fehle. Das Er-
ſcheinen eines bhocbgeſtellten ſachverſtändigen Beam'en zur Auf
klärung des wichtigen Gegenſtandes dagegen ſei werthvoll. Das
freundſchaftliche Verhältniß beider Reiche werde die objektive
Beurtheilung der Sache fördern. Oeſterreich-Ungarn werde in
Punkten, in denen es ohne Schädigung der eigenen Jntereſſen
möglich ſei, ſich der befreundeten Nation gern entgegen-
kommend zeigen.

Letzte Telegramme.
Altona, 6. Sept. (Orig.-Telegr.) Jn der vorver-

gangenen Nacht iſt die Ehefrau Schmeke, hierſelbſt in der
Rolandſtraße wohnhaft, das Opfer eines Raubmord-
verſuchs geworden. Der Ehemann, ein Eiſenbahnbeamter,
war abweſend, weil er Dienſt hatte. Die Fraurwurde im
Bett von einem Unbekannten, der eine Maske vor dem
Geſicht hatte, überfallen, durch Schläge auf den Kopf be-
täubt und alsdann einer Summe von 150 beraubt.
Der Thäter iſt entkommen.

Königsberg i. Pr., 6. Sept. (Orig.-Telegr.) Jn der
Borchertſtraße brannte vergangene Nacht ein dem Kauf-
mann Hoffmann gehöriger Flachsſpeicher aus, in welchem
große Mengen Flachs lagerten. Nur durch die ange
ſtrengteſte Thätigkeit gelang es der Feuerwehr, den Brand
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Metz, 6. Sept. Der Eiſenbahnſchaffner Fritz tödtete
eine Frau und alsdann ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe.

Waſſerſtäunude,
bedeutet über, unter Null,

Saale und Unſtrut.
Fall Wucht

Halle 6. Sept. 1,62 7. Sept, 1,62

Trotha 1110 s 06Straußfurt 259 oAlsleben 5. Sept. 0,78 6. Sept. 0,64 0,14 eWaſſerwärme 10 R.
b e.

Außig 15. Sept. 0,73 6, Sept. 0,71] 0,02
Dresden. Le i 9.07Wittenberg 9543 0420,01Magdeburg 048 060] (0,02arby eitteſiberge 026 0,26 0,01h 222
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Für Küche und Haus.
(Eine Warnung für unſere Hausfrauen.)

Mit Rückſicht auf das Vorkemmen von apfelſaurem Zink
in den aus Amerika eingeführten getrockneten Aepfeln bezw.
Aepfelſchnitten ſind die Lokalbehörden durch miniſteriellen
Erlaß angewieſen worden, bei der Controle über den
Verkehr mit dieſem Nahrungsmittel beſondere Sorgfalt
anzuwenden und nach Lieſeranten wie Verkäufern ſolcher
geſundheitsſchädlichen Waare zu fahnden. Die Folgen des
Genuſſes ſolchen Obſtes zeigen ſich in Uebelkeit, die ſich
bis zum Erbrechen ſteigert, und anderen leichten Ver
giftungsſymptomen.

Magdeburger Börſe vom 6. Sehtember 1692.
Reiche Anleihe

Magdeburger Stadt -Odligalionen 96,90Chemiſche Fabrik Buckau-Obligallonen 6Deffaner Sat Obligationen 4r lert 1891Magdeburger pugen Verſie wer p. St.
2 300 Mk. vollgezahlt I 30 edo. Feuerverſich.-Ackien P. St. 3000 k.
mit 202/, Einzahlung 206 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 edo. Lebens-Verſich.-Kctien p. St. 1500 Mk.

mit o Ein zahlung 26 Sdo. Rück.-Verſich.Actien per St. a 300 Mk.

vollgezahlt e 45 45 u aDiv. Jin
1890 J 1891

Ackien-Vraunerei Neuſladt-Mogdeburg 8 169,06BCaroline, conſolidirte Bergwerte-Nelien 7 9Themiſche Fabrik Buckan-ANetien 4 5 6 117,00 vDeſſauer Goe- Acten 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Riend. 4 5
„Kette“, Elbſchiſff.-Geſ.Aktien 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 S
Mogteburger Allgemeine Gas-Actien 41 2do. Vankverein-Antheile 6 110,50Bdo. Vau- und Creditbank-Actien 8 2do. Bergwerle-Actien. 23 I 33do. do. Stamm-Prioril.-Act. 23 I 33do. Privalbank,Actien 4 6*, 4do. Straßenbahn-Actien 4 9 6Marie conſolivirte BergwerksAltlen 4 2' 7Maſchinen- Fabrik Buckau-Ackien 4 2Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 10

o. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Aklien 4 20 24
Mogdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 S

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Pnaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Verlivp, 6. Septbr. Weizen mit Ausſchluß von diauywelzen pro 1000 Kilogr

loco moatt, Termine im Verlaufe niedriger, geinndigt 200 Tonnen, Kündigungepreis 162 Mt. bez, loco 142 166 Mk. nach Sualitet, Lieſerungsqualität 1583 Mk.
bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per September-Okto-
ber 153 151, 75 Mk. bez per Oktober- November 164,5—- t 13,26 Mk.
-vez per Norember- Dezbr. 186 153,76 154 Mk. bez per April-Mai 1893 161 bis
160 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Umſatz, Termine ſlau, Gurrgg 1050
Tonnen, Kündigungépreis !43,5 Mk. bez., loco 132 317 Mk. nach Qualität bez.,
Lieſerungéqualität 142 Mk. bez., inländiſcher neuer guter 141 143 Mk. bez., ſtark
klammer 152 Mk. bez, Kündigungeſchein vom 1. September 141,5 Mk. verkauft,
Durchſchnittspreis Mk. bez., Per dieſen Monat Mk bez., per September-
Oktober 144,75- 142,5 143 Mt. bez., per Oktober- November 144,5— 142,5 142,75
Mk. bez., per November- Dezember 14,25 142,25 142,5 Mk. bez per April Mai
2893 147,75 145,5 145,75 Mk. bez.
J „LOerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 140—180 Mk. nach
Qualität dez., Fullergerſte 115 135 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine niedriger, ge
fündigt 2.0 Tonnen, Kündigungeépreis 142,5 Mk. bez., loco 135—162 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungéqualität 142 Mk. re pommerſcher und ſchleſiſcher mittelbis guter 137- 1441 Mk. bez., ſeiner 145--154 ir bez preußiſcher mittel bis guter

138-145 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und perSeptemberOktober 142,5— 142 Mk. bez., per Oktober November 140,75 Mk. bez.,

I M Dezbr. 140 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai
Mk. bez.

Magdeburg, 6. Septbr. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155- 158 Mk.,
Weißweizen 184--158 Mk. bez., glalter engliſcher Weizen 148 152 Wik., Rauhweizen
142 117 Mk., frem dländiſcher Mk., Roggen 140- 113 Mk., Chevaller
gerſle 148--172 Mk., Land gerſie 140— 156 Wik., Haſer 110- 148 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 6. Septbr. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
10 164 Mk. bez. u. BVr do. ausländiſcher 100 178 Mk. bez. u. Br., matter.
T Roggen per 1000 Kilogr. netto loev inländ. 154- 156 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u Br. feſt. Gerſle per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſie f. 0- 170 Mk bz. u. Br., do. Mahl- und Fütterwaare 130 150 Mk. bz.
u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher alter 156 Mk. bez. u.
Br., do. neuer 146— 18 Mk. bez, aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 6. Septbr Weizen unveränd., Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.
zug. 133,00, Gerſte unverändert, Haſer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgw.

Danzig, C. Septbr. Weizen loco matter, Umſatz 200 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 150——156, hellbunt 113-1 5, do. hochbunt urd glaſig 156-160 Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 156, per Septbr.-Octbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 128,00
per Oktbr November Tranſit 125 Pfd. 128,00. Roggen loco unveränd., inländ.
per 120 Pfd. 125 23!, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 109--111, Regulirungs-
preis zum freien Verkehr 31 do. per Septbr.-Octbr. Tranſit 120 Pfd. 109.
Gerſte große loco 115. Gerſte kleine loco Hafer loco 129.

Breslan, G. Septbr. Roggen per September 148,00 WMik., per September
Oktober 148,00 Mk., per Okltober-Rovember 148,00 Mk.

Stettin, 6. Septbr. Weizen unveränd., loco 145 163, per September
Ockober 153,00, ver October-Norember 154,00 Rogyen ſlau, loco 130— 3309,
per September- October 139,00, per October- November 139,00. Pommerſcher
Haſer neuer loco 132 136.

Köln, L. Septbr. Welzen hieſiger loco 18,00, neuer 16,75, fremder koco
„00, per November 16,00, per März Roggen hieſiger loco neuer

16,00, fremder leco 19,25, November 14,60, per März Eaſer hießger loco
16,00, fremder 19,76.

Mannheim, 6. Septbr. Weizen ver Rorember 16,75, per März 17,20.
Roggen per Rorember 18,15, per März 15,30. Haſer per Horeuber 14,35, per
März 14,70.

Hamburg, 6. Septbr. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher in
ru rbis 160. Aogger loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154

loco ſeſt, neuer 155 160 vrerzollt Haſer ruhig, Gerſle r
Wwien, 6. Septbr. eizen per Herbſt 7,60 Gd., 7,63 Br. per Frühjahr

7,99 Gd., 8,62 Br. Roggen per Heröſt 6,68 Gd. 6,71 Br., per Frühjahr
Vr. Haſer per Herbſt 8,88 Gd., 5,91 Br, per Frühjahr Gd.

Peſt, 6. Septbr. Weizen loco per Herbſt 7,38 Ed., 7,460 Br., per
Frühjahr 7,73 Gd., 7,75 Br. Hafer per Herbſt Sd., Br., per Früh
jahr 2,68 Gd 5,70 Br.

Paris, 6. Septbr. (Anſangebericht.) Weizen träge, per September
21,90, per October 22,10, per Norember- Februar 22,60, per Januar- April 23,00.

Roggen ruhig, per September 14,00, per Januar-Rpril ſ8,40.
Paris, 6. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen kträge, per September 21,70,

per October 21,99, per November- Februar 21,0, Januagar- April 22,90. Rog
gen ruhig, per September 13,90, per Januar- April 165,46.ler dan, 6. Septbr. Weizen per Herbſt 173, per März 180. Roggen
per Oktober 142, per März 136.

Antwerpen, 8. Septbr. Weizen ſchwach. Roggen ruhig. Faſer
wach. Gerſle niedriger.ſchwach 2 Weizen loco 12,0. Roggen loco 9,80.r r burg,'6. Septbr.

Hafer loco 6,20. ß

Weizen Mais 1 niedriger, Mehl geLiverpool, Septbr.
ſchäſtélos,

guger,
Magdeburger Vörſe,Preile fur greifbare Waare

A Mit Verbrauchéſteuer.
v. September. 6. September.

Brodraſſingde J. 28, Mk. 28, M.Brodraſſinade II, 27,75 Pik. 27.,75 M.

Gem. Melis 1 Mk. 27, M.Kriſtallzucker I. 27,256 Mk. 27,25 M.
Kriſiallzucker II. 29,25 Mk.n Tenden; am 6. September: feſt.

B. Ohne Verbrauchsſleuer.
5, September. 6. September.

Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 M. MKornz. Rend. 889 17,25 17,650 M. M.Nadhxt, ſiend. e 13,0 14,70 M.
N. Rohzucker 1. Produkt Baſis Procent,

a e auf We bdeburz.

September
13,50 dez., 13,52 Br., 13,47 Gd.
t An bez., 13,37 Br., 13,32 Gd. November- Dezember 13,10
bez., 17,50 Br., 13,27 Gd. Januar- März bez. 13,56 Br,
13,50 März 13,62 bez., 13,65 R r., 13,60 Gd. Ro-
zem ber 13,26 bez. Br. Gd. Dezember 13, bbez., Br., Gd. Vanuvr 13,42 ber.

Tendenz: Ruhig, ſietig.
B. ranülirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

September bez. Vr., Gd. TendenzDie Aelieſten der Kaufmannſchaſt.
Hamburg, 0. September. (Rachmittagébe richt.) vinben- Rohzucker 9. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Ufance frei an Vord Hamburg ver Septemb.
13,75, ver Oktober 13,35, per Dezember 13,17, per März 13,47. Rul ig.

Paris, 6. September. (Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 97,25 a Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
Feder 38, per Oktober 38,12, per Oktober- Januar 398,12, per JanuarApril

5. 9

London, G. September. (Telegramm.) 96 Proc Javazucdker loco 18 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13 ruhig.

Kaffee.
Havre, 6. September. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co. Kaſſee

in New-Pork Feiertag z
Havre, 6. September. Vormittags 10 Nhr' 30 Minuten. Telegramm von

Teimann, Ziegler u. Co.) Kaſſte good average Santos per Septeinber 82,59, per
Dezember 84,00, per März 83,60. Behauptet

Hamburg, 6. September. (Nachmittags.) Eood arerage Sankos per Sep
lember 63, per Dezember per März b, per Mai Ruhig

Amſterdam, 6. September. (Telegramm.) Java-Kafſe good ordinary 64.
Petrolenm.

Berlkin, 6. September. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) p. 100 kg
mit Faß in Poſen von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kündigungeé-
preis Mark. Loco per dieſen Monat

Steltin, 6. September. Petroleum loco 10,25.
Bremen, 6. September. Raffinirtes Petroleum ſehr feſt, loco 6,65 Br.
Antwerpen, 8. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Aype weiß, loco 15 bez., 13 Br., per September bez., 13 Br., per Oktober
bez., 13 Br., per Januar-März bez. 14 Pr. Feſt.

Hamburg, 6. September. Petroleum feſt, Standard while loco 5,5 r.,
per Okt. Dezember 6, Br.

Spliritus.Spiritus mit 50 Mark Verbrauchég gabe per 160

Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchéabgabhe. Flau. Gekündigt 30 000 Liter.
Kündigungspreis 34,8 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat uud per Septhr.
Oktober 35, 34, 0- 34,6 bez., Ver Oktober November 34,5 39,7. O 33,8
bez., per November- Dezember 3,233,3--33, bez., Per DezemberJanuar

0 bez., per Januar- Februar 1893 --,0 bez., jer MärzApril --,0 bez., per April-
Mai 365,0-35,131,5 bez.

“Leip i September. Spiritus per 10000 Literproceut ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 5 60 Mark G., mit 70 Mark do. 37,00 Mark G.

r Nordhauſen, 6. September. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. gar 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69--62 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dsgl. 16 57 Mark.

Stettin, 9. September. Spiritus ſtill, koce ohne 50 M. Konſumſieuer
St u 70 Mark Konſumſieuer 36,80, per September 34,80, per September
Oltob. 34,80.

Breslau, 6. September. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. b0 Mark
Verbrauchsabgaben ver September 55,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
September 36,20, do. do. per September- Oktober do. do. per November
Dezember

Poſen, 6. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) do. loco ohn
Faß 70er 35,90 Still.

vBerlin, 6. September.
Liter à 100 Proc, 10000 rroc. nach Tralles.

Hamburg, f. Seplember. Spfritus loco ſtill, per September-Okkober z
t OktobderNorember 25 Br., ver Norember- Dezember 23 Br., per April-Ma

Pari 6. September. Spiritus träge, per September 45 ver Oktobed
43,75, per Noremder Dezember 43,25, per Januar-April 4n,7.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, E. September. (Amtlich.) Rüböl per 100 xg mit Fay. 2ermine

Keſter. Celünd. 800 Centner. Kündigungépreis 47,6 Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat Mark, per September- Oktober 47,7— 47,5 47,8 bez., per
Oktober- November unb per November Dezember 48,1 48,0 48,
bez., per DezemberJanuar bez., per April- Mai 1833 0- 48,3 bez.

u w unge 6. September. Rüböl per 100 kg neito ohne Faß 47 Mark nomi-
nell. Luſtlos.

Siettin, 6. Septemker. Kübsöl ruhig, per Septemter- Oktober 47,60, ver
AprilMai 47,70.

dübdl per September 48, per SeptemberBreslau, 8. September.
Oktober 47,50.

Kölnu, September, Rübddl loco 62, per Oktober 50,10, per Mai 50,
Hamburg, 8. Sep emker. Rüböl (unverzollt) rurig, loco 50.

Parise, 6. September. (Telegramm.) RKübdl träge, per Septemker
per Oltober 55, per Norember-Tezember 55,50, per Januar- April 16 75

e Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 6. September. Raps für 1000 Kigr. netto
Leipzug, 6. Septemker. Rapékuchen per 200 Ig netto 12-13 bez. u. Br,
Magdevurg, 6. September. Rapekuchen 12,0 13,25 Mark für 100 b
Hamburg, s5. Septemkter. Futterſtoſſe Palwkuchen, deutſche, 120 Mark für

1000 kg. Socosnußkuchen, dentſche, 160 Mark für 1000 g. Banmwollſaatkuchen
136 Mark für 1000 kp. Crdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je vach Onual
Rapékuchen 115 6 Mark für 1000 g. Leinkuchen 10 Park für 1000 kg. Palw
kernſchrot 108 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 5. Sept. mber. Chili-Salpeler. Notirungen der Makler-Vereini-
gung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiſſen zu erwarten: Sept. Octb. 8, 5 M., per
Oktober- November 8,'2 Mark, Lebruar-WMiärz 8,55 Mark, obne Abſchlag und Gut-
gewicht. Tendenz: Still.

London, 3. September. Chili-Salpeter 8 b. 6 für gewbhnliche, 9 eh,
3 àä, für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.
Leipzig, 6. Septbr. Mals per 1600 Kilogr. nekto 135--138 Mk. bez. u. Br,
Berlin, 5, September. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe, zum Kochen 28 40 uk,

Speiſebohnen weiße, 20 45 WMk., Linſen 70— 70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 6. September. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſehr ſeſt. Termine

ſtill. Sek. 190 Ton. Kündigungspreis 130,5 Mk. Loco 126— 138 Pf. nach Qualität,
per dieſen Monat per Sept.-Oktbr. 120 120,76 120,5 bez., per OktoberNovbr.
r er per Novbr. Dezbr. per Dezember-Januar per AprilMa
d 3wir Erb i Kilogr. Kochwaare 170--220 Mk. bez., Fulterwaare 148 165

na ualität.Wien, 5. September. Mais per AuguſtSeptember 5,27 Gd., 5,30 Br., per
Mai Juni 1893 5,60 GOd., 5,63 Br.

Mehl.
Berlin, 6. September. (Amtl.ſ Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. Sack, Kundigungepreis M. ver
dieſen Sionat und ver Sept. Oltbr. 19,5— 19,3 bez., per Oct. Novbr. 19,5 19,3 bez,
ver November Dezember 19,5-49,3 bez. 25-.Berlin, 6. September. Weizenmehl Nr. 00 23,5 23,5 Nr. 0 22 bei.

Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 29, 18 75. be
do. feine Marken Nr. 0 u. 21 19,5 bez., Nr. 5 ſag Mk. höher als Ro. O u. i
per 160 Kilogr. Br. incl. Sack.Paris, 6. September. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl weichend, ver
Septbr. 50,60, per Oktbr. 50,60, per Novbr.Febr. 0,70, per Januar- April 51,10.

Stärke. Kartoffelmehl. reHamburg, 5. September. Kartoſſelfabrikate. Tendenz: ruhig. Preiſe
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 30,0
31,00 Mk. Lieferung 30,00— 31,00 Wit. Fartoſſelmehl. Primawaare 29,00 -30,00 M.

„00 Mk., Superiorſiärke 31,00 39,00 Mk. Supexiormehl 35,00
36,0

Stroh. Hen.
Berlin, 5. September. (pol.-Präſ.) Richlſtroh Mt., C

Mk. per 106 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.PVerlin, 5. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindſſeiſch von der Keule, 60 n

Banchſleiſch 1,00, 40 WMk., Schweinefleiſch 1,20 1,86 Mk., Kalbfleiſch
Hammelſleiſch 0,90—1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüg

2,40- 4,00 Mk. Kartoffeln.
Bexlin, 5. September. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 5,00-7,50 Mk.

Vanmwolle und Wolle.Leipzig, 6. September. Rolirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Contraki
B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oktober- Novbr. 3,77 Mk., do. B r 3,80 Mi
do. B' JanuarJebr. 3,82 i Mk., do. B März 3,56 Mk., do. B April 3,872 Mk.
do. B Mai- Auguſt 3,90 Mk.Liverpool, 6. September. (Telegr.). (Auſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſaß
8000 B. Ruhig. Tagesimport 2000 B.Liverpool, 6. September. Nachm. Vaümwolle. Umſatz 8000 B., davon fülj
Spekulation und Export 500 B.

Metalle.Frankfurt g. M., 5. September. Hochhaltiges Silber in Varren per Kygr,
114,20 Br., 112,20 G.

Breslau, 6. September. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 6. September. Vancazinn 57.London, 6. September. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn: Straité 93 Lſtrl. Auſtral “33f, Lſtrl.
London, 6. September. Chili- Kupfer 14 per 3 Monat 453,.
London, e z ygn, Lſtrl. 2 e. 6 d., engl. 10 Lſtrl. 5

ink, gewöhnliche Marken vl. 12 6 5s lag ow, 6. September. Porm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Rumbers warrants
42 b. T RuhigGlasgow, 6. September. (Schluß). Mired numbers warrants 42 h. 212 à

Viehmärkte-
Hannovovec, 5. Septbr. (Central-Schlachtvieh- und Viehhof). Die heutigen

Viehbörſe waren aufgetrieben: 336 Stück Großvieh, 267 Stück Schweine, 32 S
Kälber, 243 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 60 63 Mk. 2. Sorte
do Mk., 3. Sorte 52——55 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
(0- 62 Mk 25 Sorte 16—89 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das PfundSorte 75 Pf 2. Sorte 60 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel 1. Sort
b 2 Sorte 55 Pfg für das Pfund Fleiſch.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung zu Halle.Verantwo r ch e Redatkeure. Etefredakteur Wilhelm Aunthonn
für Politik Feuilleton und den übrigen In ait, ausſchlieplich des Rochbezeichnten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratenthei

ämintlich in Halle.t Cheſredaklenr Antbhony von 912--12 Uhr, Redakteur n
GEebensleben ron 9--12 Uhr. Die Erpediton (Inſeratenannahme u. Geſchäſtü
angekegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Nhr Abends.

e e e e e7 e 7 J J 767Ö J e e e „JèJ J CTJTI. dttJd.*2dòdßelèg d d V T -„J JS ———7 c -mkx»,!,vvvv--n-—2-r:. Ti kp Zf. änd. „Privr. O 3f. Conurſe.Berliner Börse v. 6. Sept. ung eiſz9tld an. 86 wo Ausländ. Eiſenbahn grior Oblin nen 10!,0053 du in r 9 in
do. old-Rente „40bz elninger 40 r. 4 1296G err.Preußiſche und deutſche Fouds. Serbiſche Rente v. 1884 s 75,00 b e ä, Bold z 220 400 n r e 27,90G n eng 4 Bir. 23. e Rdht

Oeulſche Reiche- Anleihe 4 1107,20G do. do. v. 1886 5 76,10b5 G m en in. Gold 5 (100,50b v Ponny H m. F. 4 o 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M
v Anieriunfch 600 r Gold ab. gar v Preuß Bodener., üdh i iö e s Wechſel.brenb. conſol. Staats Rnlei e 4 107,206 a e u. v. gfO. 31 100, 21115, g .62 35Preuh. Staats Anl. v. 1808 e Eiſenbahn-Stamm und Stamm- Orr- m m r r o v e ugodenct in b Amſſe7dam 34 J. 5 J legt
do. Staats Sch.Sch. 912100,006 Prioritäts-Aectien. do. do. Erg.-Reh 8 76200 h T. 20, bdo. Prämien- Anleihe 3 150, z Oeſlerreich. Rordweſtbahn s [91 256 rc. 00 4 tot 2565 kondon r. ar irli St.-Obli 4o8. 40130 2 Lſtr. 3 M. 2 20,35b;Sciner St.-Oblig. abgeſt. 32 dies Dividende 1890 1891 do. do. I. B. s o o z von 1890 106 i r v wo d e aGreslauer n wie AachenMaſtricht mee et 9 W 1 r Preuß Hyp. Br. 120 413 do. w. ralleſche Stadt Anleihe 85,506 Altenburg Zeit u tot do. 110 v u Petersburg 190 S. R. 3 W.tagt r e 3; 2. 10 10 191,25b do. do. 5 101,80bz G R. d. 20nen b s e en gegen Aen iateheeBeriiner v. 1808 700 n t e i t Rorbayn &ri 3 Süddeutſche Bodener. 4 do W. 100 Fl. 2 W. 4 iöo, ob
do. winnen Galiz. Carl-Ludwig?bayn l s „000 ielldo. muneet Gotthardbahn 1155,0063 G Große R Jnduſtrielle Geſellſchaften. oe 3 01/60b roße Ruſſ. Staatéb. gar. 3 3gpiergeld-Kur und Neumärkiſche 3/2 98,506 c 4/2 54116 z JwangorodDombrowo gar. e en 18591 Gold Silber und Kap u

an 2 ſecklenb. Südbahn St.-Pr.] 4 21, 1obzG Kureék Kiew gar. 4 89,000 Anhalter Maſchinenb.A. 64 76,00 Ge Central 4 G DiainzeLudwi shaſen 23 42/3115, b MoskoMjäſan gar. 4 91,00 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 126,2563 Dollars per St. 55o do. „80b; arienburgWilawla e Rjäſan-Koslow gar. 4 89,00 G Berlin- Anh. Maſch. 11 In i2880B Ducaten per St.S W. W do o St.Pr. en Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 102,80bzG Berl. aſth. Schwartzkopff 16 18 223 006 G Jmperials per St.
n Niederſchleſ.-Märt. gr. lioi, sobz Franécauegſiſhe z7r- r Eröüwiher Papierfabrit S 7 17 1600 Rapoleonsd or per St.2 Pommerſche 31297,906 Oeſterreich. Rordweſtbahn 13 5 Warſchau Wiener II. 4 (97,50b Deutſche Contin.-Gas. 10 10 1162,25G Souvereigus per St. 20,

c Poſenſch: nen 1 02 (06 do. B. (Eibethal 12531/497,7563 Gotthardbahn 1V. 5 1101,75 Glauziger Zuckerfabr 12 12 h 16, ob Engliſche es er h r e
p 7 97, (o6zG Oeſterreichiſche Staatébähn 5 F o Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien, Dreppiner Werke 7 klr ver 100 Fi: 970,5. b5Sächſiſche 4 02,6 G Ort giſce Didbayn s Zinſen à 400 v. e e 41200 ieſchinenfadrit 42 360 zee Sirbercond. Berl. einlbet.)

an 9198 9 n i b 8 505al e amandſch. u vo do. Spree Anh. -Deſſauer Landeebant nene Mut Banknoten ver 100 di 206,0003Weſipreußiſche zie 10b5 Nuſſ. Stagtsbahn gar. 6,3127,90b3 Herliner Handels-Geſf. 9121712 113,75630 abrölederſee tiee do. Südweſtbahn gar. 26,50bz Braunſchw. Hann. Hypoth. 5315 106,30 h r r 97 wöb z L j zi er Börse v 6 Sept.eeeentetice 4 at. n, rer en t ne nes ejprigP er t. Pr. L 2 „22s Preutigchee z Weh Warſchau- Wiener ehe t Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 ine o hre 8 80,25G Saqſ. Land Zf.S Sächſiſche 3 i WeimarGera Disconto Geſellſchaft r (93 o Kiagdevurger Straßentahn 95 6 isiv Pfandbr. des Sächſ. tSqhleltſa 4 103,.0v do. do. St.Pr.ſ82332 382-00 Dresdner Bank 10 7 144,70b Rordhäuſer Tapetenſabritk 73 7 122,006 CreditBerein 32 95,759D e an n e ne a el en n e ſenesDraunſchw. 20 Thlr. Looſe o. rundereditban 312 87,50 G redt 4 9,50J 0 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 24 239,00 G dch. d. Mansf. Gewkſch.Edin-Mind. Prämie. Deutſche EiſenbahnPrioritäts- eeivſger h u en dieſginnſeteſ 20! a ohos e e 3

t i. T uitenAnl. 1875 (cv. „256Sächſiſche Rente e „redit. Anſtalt 16256 v Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. z von i882 aAnsländiſche Fonds. Obligationen Maggyrurg er en et 142158 z alter Se ſaggerte 6 7 1102,80bz do. von 1879 4 100266wgentint Alle h o Maklerbank itiſelio 12175 t ußſtahl o 6/2142,25b G 21Argentiniſche m a c Jeden Waſtrict 9 Mitteldeutſche Creditbank a Conſolidirte arie 3 i 2 AltendurgZeitzCyilen. Gold Anleihe 1900 11789000 Wer art. tet nhee Vationalbank f. D. 5 e t 5 AuſſigTepiitz ;04,5Egyptiſche Anleihe gar i v r zotsdamMagdeb. A s v Oeſterreich. Credit 10*83 4 168-300 Dortm. NnionsSt.Pr. Lit. A. 4 2 70,75B en do. 715 0 4 l199,500
de A- ando. do i 5 58, 5b G rn e n v e 06 o Preuß Bodencredit-Bank 12 Selſentirchener 12 10 137,30b; Leipziger V e Fedent 4 123009Griecchiſche An ih ine re z Braun wei iſche ahn /2 do. Centralbodenc. 600 0 E 10 91 155 25b arpener Bergwerke 16 20 147,20bz O. Credi U. p 128,

do. 3 1881 84 5 63, “bz Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 101,10G Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 1157 arzer Eiſenwerke conv. 0 o ſ6,60G we e bie u eiten c tie ehe s oene die e S puheenn e eee ternen9 0b 3 T 7 5 u T 3Oeſterreich. Silberrente s 82. Havre Ylankeyburs 4 101,50G Le Bank 5 3 haige nd Laurahatte ar tigt Ha Die a a a 107,008
d. Sehr hen e e See et Wwintenb) 53 Weimarſſche Vant conr. n ſo de s nene vergwerte er w. Meliſeth. 29r h e

m Magded.Ha agdeburger Bergwerke (133234,25 o. zdo. 1860er Looſe b 125,30G dainz-Ludw. 68,69 (gar. 4 7 Pr. B. r r. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 156,00 Ve. m e t r öypotbeken-Certificate. Viedes, ontat wert ie don Jaiecſiett d dung Gold-Rente 1883] 6 do. 76, 76 u. 78 conv. f. Roſitz, Braunkohlen Werke 51 5 v. 790 4,000do. Goldrente 1884] 5 02,7 ob do von 1881 a Anhalter Laudesbank 4 101,50 G a Werke tet e 6do. conſ. Anl. 1880 4 96,25bz do. zu Braunſchw. Hannover 4 101,00bz Sächf.- Thür. Braunkohlen 9 10 141256 AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 1
da. e. U i 7 Dtpliche Grund zu 44 v e de St.-Pr. 9] 10 141,50 G e d F. 7 egi 96, erſchleſiſche La. B. el o. 2 ale enhüttenSt. Pr. 14 9 107,75G razKöſlache c v rdo. U. Orient-Anl. 5 v. F. 312 98,00b z Deutſche Hyp. Bk. Berlin Wetiegele lkali t in l 56, ob G Prag Turaauer do. s o2,000
e. h u ge e w. h 1 d e e ankdisconto in i Rattm. v J.-Ao. 1866 5 1 10b do. erie IV. 4 o. 2 rſtewitz-Rattm. Br.J.-A.d. Bodenered. P andbr. 41 e do. 313 Gothaer Prämien J. Emiſ. e Amſterdam 2 London 2 Derſtewit Div. 90 91 600 4 77,005

u do. Entr.-Bder.Pfandb. 5 81,9063 Rheiniſche II. Em. 3 do. n. 312106,40bz Berlin h 212 Zeihzer Par.- u. Solar. abr. 67,900nmäniſche Rente e Saalbahn 8 i 96,25 do. Grunder. III. do. Lombard 3aul Petersburg a Div. 90/91 6 00 4 87,do. Staaté-Obl. fund. 01,60G WeimarGexraget 4 101, 10G rückz. 110 3 98,50 b do. Privatdisc. 15 Wien 4 wer 45009do. de. aumort. I 5 66,40bz Werradahn 4 S do. v l110. i 98, 60bz G Brüſſel 2 Mansfelder Ku. e fco. l 45
rm u
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